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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

» Berlin, 15. Februar, 
Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des 
Etats der Zölle und Verbrauchsſteuern fort. 


vornehmlich um die Frage der Ausfuhrprämien. 
Bei der Braufteuer trat Abg. Nöſicke (b. k. J., 
liberal) für ein Derbot der Gurrogate, ſpeciell 
es Saccharins, bei der Bierbereitung ein, 
der Geſetzentwurf betreffend die freiwillige 
Berichtsbarkeit wurde en bloc in weiter Leſung 
angenommen. 
Endlich wurde dann die erſte Berathung der 
oftdampfer - Subventionsvorlage begonnen. 
— einleitenden Worten des Staats ſecretärs 
. Podbielski und einer ſehr ausführlichen Rede 
des Abg. Freſe (freiſ. Dereinig.) zu Gunſten der 
Vorlage wurde die Sitzung vertagt. 
Morgen ift Schwerinstag. Antrag Auer be- 
—.— das Coalitionsrecht, Antrag Müller- 
aldeck und Liebermann v. Sonnenberg be» 
treffend die ſtaatliche Prüfung der Verſicherungs⸗ 
bedingungen der Privatverſicherungsgeſellſchaften. 


Landtag. 
(Fortſetzung aus der Abendnummer.) 
Berlin, 15. Febr, 
Im Verlaufe der Debatte über die Vorlage im 
Abgeordnetenhauſe betreffend die Central - Ge- 
Woſſenſchaftskaſſe befürwortete g 
Abg. Richter (freif. Dolhsp.) bie Ablehnung der Er⸗ 
öhung des Grundhapitals. Für den Handwerker- 
kredit habe die Kaſſe ſich nicht bewährt, ihr Verkehr 


babe ſich faft ganz auf die ländlichen Genoſſenſchaften 


hrä ie Sicherheit des gewährten Credits ſei 
ehr 3 1 weiche ab von den Schulze-Delitzſch⸗ 
chen Srundſätzen, daß die eigenen Gelber den Grundſtock 
bilden müßten. Der genoſſenſchaftliche Geiſt ſcheine zu 
Ichwinden, man ſehe in den Genoſſenſchaften nur ein 
Borginſtitut und gründe eine Menge kleiner, leiſtungs 
zunfähiger Genoſſenſchaften. Um eines Linſengerichtes 
villen würden die Genoſſenſchaften verführt, vom 
Grundſatz der Gelbfthilfe abzugehen. 

Geh. Dber-Zinanzraty Havenftein ſucht nachzu- 

eiſen, daß die Schulze -Delitzſch'ſchen Kaſſen nicht in der 
2 wären, den ländlichen [Perſonalcredit zu be- 
riedigen. 

Finanzminifter v. Miquel führte aus, der Staat 
«uein habe das Creditbedürfniß des Mittelſtandes hin- 

eichend befriedigen können. Er könne am eheſten 
fein Geld riskiren. Es handele ſich hier einfach darum, 
ob man dem thatſächlich vorhandenen Bedürfniß ge⸗ 
nügen oder aus der beſtehenden Einrichtung einen 
erſtarrenden Torſo machen wolle. 


Abg. Irhr. v. Huene (Centr.), der Präſident ber 
Tentralgenoſſenſchaftskaſſe, vertheibigt in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Abgeordneter die Geſchäftsführung der Kaſſe. 

Schließlich wurde die Vorlage an die Budget- 
commiſſion überwieſen. 

Morgen ſtehen Anträge betr. die Abänderung 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 
22) Gufemia v. Adlersfeld - Balleſtrem. 


Eine Zeit lang nach dem Tode Franz Albrechts 
— ſeine unſelige Wittme zu Ulmenried einem 
naben das Leben, der ſogleich unter die Vor- 
munoſchaft des Staates geſtellt wurde, welcher 
Onade vor Recht übte und nicht, wie es gebräug- 
lich war in ſolchen Fällen, die Güter des Zrei- 
errn nach feiner Hinrichtung einzog. Für dieſes 
Kind hatte jein Dater das gethan, was uns das 
Sleichniß vom Pelikan in der Wüſte erzählt — er 
batte ihm ſein Herzblut hingegeben, et hatte die 
chwere Schuld auf ſich genommen, ohne zu zucken, 
er hatte einen ſchmählichen Tod erlitten. Man 
age nicht, Mutterliebe allein vermag alles — auch 
aterliebe iſt ein Wunderbares, ſo lehrt es die 
hronik von Ulmenried. 
Der Freifrau Chriſtine aber hatte Gott als Buße 
as ſchwerſte Loos auferlegt — das des Lebens. 
a lebte, damit jeder Tag, jede Stunde zur Hölle 
— Reue wurde, fie lebte, damit der Anblick 
Dres Sohnes ihr das Andenken an ſeinen Vater 
auuernd wachrief und fein unſchuldiges Kinder- 
Lage ihr die Größe ihrer Schuld mit doppelter 
an auf ihr gequältes Herz warf. Sie lebte, 
ein den frühen Heldentod Guftan Adolfs bei 
gen zu vernehmen, fie lebte noch dreißig Jahre 
von ihres Gatten Tode in den ſtillen Mauern 
m gulmenried, über das der unheilvolle Krieg 
Tr ade auch feine Geißel ſchwang, das ſchwediſche 
— aus plünderten, umlagerten und zum 
Und at ſchrecklicher Greuelthaten machten. 
ae als Chriſune endlich erlöſt wurde von der 


iger 


Wei der Zuckerſteuer drehte ſich die Discuſſion 


und das 


berufenden Derfammlung vorzulegen 


faſt zügelloſen Hofleben 


r 


des Communalſteuergeſetzes, der Antrag Gamp 
betr. die Sonntagsruhe etc. auf der Tagesordnung. 
* * 


2 
+ Berlin, 15. Februar, 
Das Herrenhaus trat heute in die zweite Be- 
ratyung des Antrages des Herzogs von Ratibor 
auf Bereitſtellung der Mittel zur Berbeflerung 
der Kochwaſſerabflußverhältniſſe und 


Richtung eingegangen waren. Die Commiſſion 
beantragt, die Anträge mit einigen Abänderungen 
der Regierung als Material 
Ratibor, 


Graf Püchler, Graf Mirbach und 


v. Cevetzow geſprochen hatten, ergriff das Wort 


Miniſter Frhr. v. Hamme 1 Er erklärt, in der 
heutigen Kronrathsſitzung ſei das gefammte von den 
betheiligten Reſſorts bearbeitzte Material vorgelegt 
und unter Leitung des Kaiſers der Beſchluß gefaßt 
worden, ob es möglich ſei, dem gegenwärtigen Cand- 
tage eine Vorlage vorzulegen und einen eventuellen 
Beſchluß herbeizuführen. Hiervon wurde Ab- 
ſtand genommen, weil die erforderlichen Ent. 
würfe den Provinzial-Candtagen Brandenburgs und 
Schleſiens vorgelegt werden ſollen, welche bereits Ende 
Februar zuſammentreten, und es zweifelhaft erichien, 
ob die Vorlagen bis dahin gründlich ausgearbeitet 
find, auch erſchien das vorliegende iechniſche Material 
ungenügend. der Kronrath beſchloß deshalb, dies 
Material im Laufe des Sommers möglichſt ſchleunig 


bis zum erforderlichen Umfange zu erweitern, die bis- N 


herigen legis latoriſchen Arbeiten nochmals zu revidiren 
ganze Material den 
tagen in einer für den Kerbſt ad hoc einzu- 
und darnach 


einer 
Anzahl weiterer Anträge ein, die in gleicher 


zu überweiſen. 
Nachdem der Referent Büchtemann, der Herzog 


Provinzialland- | 


Fehruar 


. — 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
„Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poitboten 2,75 Mu. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 pf Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen, 


kommen laſſen. Gonſe dementirt auf das entſchiedenſte 
dieſe Angaben und ſagte, niemand wünſche mehr als 
er, daß Licht, volles Licht geſchaffen werde; er werde 
hierzu mit allen Kräften beitragen. 

Labori jagt: Da Sie zur Schaffung des Lichtes beitragen 
wollen, bitte ich Sie, beim Kriegs miniſter Folgendes 
zu beantragen: Erſtens den früheren Kriegsminiſter 

ercier zu ermächtigen, ſich über das geheime Schrift- 
ſtück auszulaſſen, weiches dem Kriegsgerichte mit- 
getheilt iſt; zweitens Picquart von dem Amtsgeheimniß 
zu entbinden, drittens den urſprünglichen Bordereau 
hierher zu bringen; viertens die Schriftſtüche, welche 
als Material für die Schriftbegutachtung Bertillons 
dienten, hierher zu bringen; fünftens Bertillon aufzu- 
fordern, auszuſagen; und ſechſtens die Schriftver- 
ſtändigen im Eſterhazy-Prozeß gleichfalls aufzufordern, 
auszuſagen. 2 

Gonſe antwortete, er ſei nicht befugt, ein ſolches 
Erſuchen an den Kriegsminiſter zu übermitteln. 
Tabori: Nun, fo ſpreche man nicht mehr von 
„icht ſchaffen “. 

Nunmehr wird der Schriftgutachter Grepieug 
vernommen. Er proteftirt mit äußerſtem Nachdruck 

egen die geſtrigen Aeußerungen Teyſſonnières, der 
ihn beſchuldigte, er hätte ihn namens der Familie 
Dreyfus zu beſtechen verſucht. Crepieug ſagt, das iſt 
nicht allein eine Perfidie, es ift der reine Roman. 
Teyſſonnièere habe zu ihm gefagt, es war nicht Ber- 
tillon, welcher die Verurtheilung Dreyfus“ herbei - 
führte, Bertillon iſt verrückt. (Gelächter.) Ich 
brachte Licht in die Sache, auf meinen Bericht 
wurde er verurtheilt, nur auf meinen Berich 
(Derſchiedene Ausrufe der Zuhörerſchaft.) Crepieug 
wirft Zenffonnidre vor, er habe ſeine Correſpondenz 
der a ausgehändigt, hoffend, man werde 
darin vier Zeilen finden, welche nach einem bekannten 
Wort genügten, einen Menſchen hängen zu laſſen. Man 
fand dieſe vier Zeilen nicht. Teyſſonniere ſei die Sache 
u Kopfe geſtiegen, er ſei dazu gekommen, eine un- 
tige Erzählung über ihre Unterhaltung zu geben, 
offenbar hoffend, Crepieux bloßzuſtellen. Er ſei unzu- 
frieden geweſen, daß Crepieux ſeine Meinung über die 
Schuld von Dreyfus nicht theilte, hier liege zweifellos 
das Geheimniß der Haltung Crepieu gegenüber. 


N 


. fragt: Iſt der Zeuge Iſraelit, wie man ge- 
uw 


der nächſten Landtagsſeſſion umfafjende Vorlagen X repieux: Ich bin Katholit und aus alter fran- 


zu unterbreiten. Es wird vorausgejeht, daß der Staat 
ſich verpflichtet hält, hier einzugreifen; andererſeits 
wird es auch für erforderlich gehalten, daß die Nächſt⸗ 


betheiligten zum Ausbau herangezogen werden. Ueber wie jeder feine 
die Frage einer Reuseganifation. der Waflervermaltung fe des Bordereaus und jener Efterhumms hat. Da 
in der Spitze und den Inftanzen, die ebenfalls ein- | 

gehend behandelt iſt, ſei er (der Miniſter) nicht ermächtigt 


ſich aus zulaſſen, obwohl bereits ein definitiver Beſchluß 


gefaßt iſt. Derſelbe wird baldigſt veröffentlicht werden 


und auch den Landtag beſchäftigen. 

Der Commiſſionsantrag wurde ſodann ange- 
nommen. 

Morgen fteht der Amtscautionsentwurf auf 
ber Zagesordnung. 


Prozeß Zola. 

Paris, 15. Febr. Der Zudrang in der Nähe 
des Gerichtsgebäudes und im Innern deſſelden 
hat nachgelaſſen. Es ereigneten ſich heute keine 
Zwiſchenfälle. 

Nach Eröffnung der Sitzung um 12 Uhr wurde 
zunächſt ein Gerichts beſchluß bekannt gegeben, wodurch 
die Anträge der Vertheidigung abgewieſen werden, 
daß die Schriftverſtändigen über die von ihnen vor 
dem Gfterhazn - Ariegsgerichte nach Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gemachten Ausſagen ſich erklären ſollen. 

General Gonſe giebt eine Erklärung gegen Jaures 
ab, weicher ausgeſagt hat, der Generalſtab hätte, da 
er kein Licht in der Sache wolle, Eſterhazy eine Herz- 
ftärkung, das heißt das erlöſende Schriftſtück zu⸗ 
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ſchweren Bürde ihres Lebens, da that fie das 


ſchwerſte, was ihr zu thun blieb — fie bekannte 
dem Sonne ihre Schuld, und er vergab ihr nach 
hartem Kampfe. 

So ſteyt es geſchrieben in der Chronik von 
Ulmenried aus der Zeit der „ſchweren Noth“. 


III. 
Apollo und Daphne, 1727. 

Der Freiherr Friedrich Leopold v. Ulmenried 
war ein Sonderling — das konnte ſein beſter 
Freund nicht leugnen, aber er war dabei kein 
Miſanthrop, wie viele behaupteten; Daß er mit 
ſeinen gelehrten Paſſionen, ſeinem Hange zur 
Einſamkeit und feinem ernften Weſen ſich lieber 
in die traumhafte Stille von Ulmenried ver- 
grub, als ſich an dem flotten, tollen, ja 
1 zu betheiligen, das 
erſchien ſeinen Freunden und Bekannten ebenſo 
unbegreiflich, als wenn er Karthäuſer geworden 
wäre in ſeinen jungen Jahren. Und jung war 
er damals, anno 1725 noch — achtundzwanzig 
Jahre, gut ſah er auch aus mit ſeiner 
ſtattlichen, großen, ſchlanken Geſtalt und dem 
feinen, ernſten Antlitz und auch feine Derhältniſſe 
galten für glänzend genug, um ihn zu einem be- 
gehrenswerthen Freier zu machen. In Wahrheit 
war indeß viel von dem Reichthum von Ulmen- 
ried dahingegangen unter den Folgen des 30 jäh - 
rigen Krieges. Es hatte nach demſelben viel ge⸗ 
baut und renovirt werden müſſen, die Steuern 
waren drückend und wurden nicht beſſer, als Chur; 
fürſt Friedrich Auguſt J., der Starke, viel für den 
Unterhalt ſeines üppigen Hofes brauchte. — Trotz 
all' diefen ſchweren Zeiten bewahrten die Ulmenried 
ihren Wohlſtand und als der Freiherr Sriedrich 
Leopold den Beſitz übernahm, fand er ſehr ge- 
ordnete Berhäliniffe vor. Da jeine Neigungen 
ibn aber, wie gejagt, nicht an den Hof zogen, 
ſondern Ulmenried ihn jelbft reichlich beſriedigte, 
er in Geſellſchaft ungelenk und unſicher war, und 


= er Familie, von Beruf Zahnarzt, verfaßte den 
erſten Bericht über den Bordereau, und zwar als 
ilettant, weil man mich darum erſuchte. Ich bin kein 
Graphologe, ſondern einfacher Privatmann, welcher 
i Meinung über die Identität der Hand- 


ſachen ein zähes Leben haben, werde man eines 
Tages ſehen, daß das, was er vorbringe, richtig ſei. 
Hierauf wird Profeſſor Meyer vom College France 
vernommen. Labori fragt: Iſt Zeuge Iſraelit? 
Zeuge Meyer: Ich bin in Paris von Pariſer Eltern 
geboren, meine Mutter iſt Pariſerin, mein Vater 
von Joigng, mein Großvater von Straßburg. 
was meinen „Elſäßiſchen“ Namen erklärt. Ich 
nahm bis zum 16 Jahre eifrig am Katechismus- 
unterricht Theil. (Heiterkeit) Ich bin Katholik, 
was auch Drumont in feinem Buche ge- 
ſagt habe. Ich erkläre nachdrücklich, ich habe 
durchaus nicht die Abſicht, meinen Glauben ab- 
—— und die Religion zu wechſeln. (Bewegung.) 
euge erklärt, er hätte die Facfimilia des Bordereaus 
ſo genau wie nur möglich geprüft, er giebt eine 
wiſſenſchaftliche Auseinanderſetzung über die Ver- 
änderung des Clichés, welches das Abziehen auf einer 
Rotationsmaſchine mit ſich bringen kann. 


Berlin, 15. Jebr. Der „Reichsanz.“ beſtätigt heute, 
daß Premierlieutenant Kielmeyer von der oft- 
afrikaniſchen Schutztruppe am 1. Februar 1898 
im Kampfe gegen die meuteriſchen Waſegua bei 
Muhenne gefallen if, ebenjo Unteroffizier 
Carsjens am 17. Januar bei einem nächtlichen 
Ueberfall durch die Wahehe⸗ 

— In der vom Eifenbahnminifter angekündigten 


auch im Grunde nichts aus dem hohlen, 


ſich 
5 faden Treiben der Welt machte, jo mied er dieſe 


auch. Daß ein ſtetiger Verkehr mit ſich ſelbſt 
einſeitig macht, ift klar, und einjeitig wurde 
Friedrich Leopold auch immer mehr und mehr 
in ſeinen vier Pfählen, einſeitig, ſchroff und 
ſonderbar. das aber hatte er von ſeinem 
Dater, der Ulmenried nimmer verließ und von 
der Welt nicht viel ſehen wollte. Trotzdem 
aber hatte er ein ſehr ſchönes Hoffräulein ge- 
heirathet, die ohne Murren zu Ulmenried mit 
ihm hauſte, aber als er ſtarb, mit ihren Töchtern 
nach Dresden ging und dort, nachdem dieſelben 
ſich jung verheirathet hatten, Hofmeiſterin der 
Churfürſtin⸗Wittwe wurde. Schon viele Briefe 
waren von ſeiner Mutter an Friedrih Leopold 
gekommen, die den Zweck hatten, ihn an den Hof 
zu ziehen, aber da der Freiherr auch ein wenig 
pedantiſch war, ſo konnte er ſich zu der Reiſe nicht 
entſchließen. Nach und nach wurden die mütterlichen 
Briefe dringender und endlich ſogar ganz deutlich 
und kalegoriſch, jo daß Friedrich Leopold ſich 
mit Seufzern und unendlichen Vorbereitungen 
entſchloß, feine Perſon einer Reiſekaleſche anzu- 
vertrauen, um in dieſem Dehikel nach der 
Refidenz zu gelangen und dem Churfürften feine 
Reverenz zu machen, wie feine Mutter es für 
angemefjen fand. 2 

Die alte Dame begrüßte ihren langerſehnten 
Sohn mit großer Freude und zählte ihm in der 
erſten Dierteiſtunde gleich ein halbes Dutzend 
Namen auf, die ſie als „paſſende Partien“ für 
ihn auserleſen hatte, ſo daß dem wortkargen 
‚Stiedrih Leopold himmelangſt wurde und er 
ſich heimlich zurückwünſchte in ſein friedliches 
Ulmenried, obgleich er ſelbſt oft daran gedacht 
. ſich u vermählen und dieſen Schritt der 
Erhaltung ſeines Namens ſchuldig zu ſein glaubte. 
„Nun, wir werden ja ſehen, liebe Frau 
Mutter“, war das einzige, womit er dieſen erften 
Begrüßungsſturm erwidert, worauf er berichtete, 
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Aufgabe. 


Morgen -Ausoabe. 
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1898. 


umfaſſenden Kanalvorlage jollen, wie der „Dolks⸗ 
zig.“ aus beſter Quelle mitgetheilt wird, die 
Forderungen für drei Kanalprojecte einheitlich 
mit einander verbunden werden. Es ſei darum 
mit großer Wahrſcheinlichkeit zu erwarten, daß 
auf dieſem Wege das maſuriſche Kanalproject 
zu Fall gebracht wird. 

London, 15 Jebr. Der „Times“-Correſpondent 
in Odeſſa erfährt aus guter Quelle, daß zwiſchen 
Rußland und der Türkei Derhandlungen ſchweben 


über die Frage, den ruſſiſchen Panzerſchiffen der 


Schwarzen Meer-Slotte die Durchfahrt durch den 
Bosporus zu geſtalten, um den Sqiffen zu er- 
möglichen, zu der ruſſiſchen Zlotte in Oſtaſien 
zu ſtoßen. 

Newnork, 15. Febr. der Dampfer Clara 
Nevada iſt in der Nähe der Küſte von Alaska in 
Folge einer Keſſelexploſion innerhalb 20 Minuten 
gejunken. Die Bemannung und die Reifenden, 
deren Zahl unbekannt iſt, dürften umge- 
kommen ſein. 
.... ̃ ᷣ EEE 22.10 ERTL 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Jebr. Am Donnerstag, den 
17. d. Mis., findet eine gemeinſchaftliche Sitzung 
des evangeliſchen Oberkirchenraths mit dem 
Generalſynodalvorſtande ſtatt. 


* [Ein Geſchenk des Kaiſers] ift in dem 
Atelier des Bildhauers Alfred Reichel fertig geftellt 
worden. Es beſteht aus den beiden im Profil 
aus Marmor in kunſtvollſter Weiſe 8 
Medaillonbildern Friedrich Wilhelms IV. und 
ſeiner Gemahlin, der Königin Eliſabeth. Die 
Medaillen-Reliefs, welche vom Kaiſer bereits 
acceptirt und gekauft ſind, ſollen das Kloſter 
Keiligengrabe bei Techow in der Oſtpriegnitz 
ſchmücken. 

* [Frauenpetition.] Die Unterrichtscommiſſion 
des Abgeordnetenhaufes ift über die Petition um 
Zulaſſung der Frauen zum Univerſitätsſtudium 
und zu den Staatsprüfungen mit Rückſicht auf 
die vom Regierungscommiſſar in der vorigen 


Tagung abgegebenen Erklärungen, die auch heute 


noch volle Geltung haben, 
übergegangen. Sri 

* („Schub gegen Schutzleute.““] Zu dieſem 
ſchier endloſen Kapitel wird der „Doſksztg.“ wieder 
ein Fall aus Stade mitgetheilt. Der Polizei- 
ſergeant Lucen; wurde wegen Körperverletzung, 
die er in Civil, aber unter Herauskehrung ſeiner 
amtlichen Stellung an drei harmlos ihres Weges 
gehenden Perſonen mit einem Stocke verübt, zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei der 
Urtheilsbegründung hob der Dorſitzende des 
Gerichtshofes hervor, daß das Benehmen des 
Angeklagten geradezu roh und ungebührlich zu 
nennen wäre. Wo ſolle denn der Schutz des 
Publikums bleiben, wenn gerade die Polizei- 
beamten, die doch lediglich für Ruhe und Ord- 
nung zu ſorgen hätten, ihre Befugniſſe in der 
gröblichſten Weiſe überſchritten? 

I der Staatsſecretär von Podbielski] ſagte 
bei dem ihm von der Kölner Handelskammer 
in einer Sitzung derſelben bereiteten Empfang: 

„Die Stellung Deutſchlands im Poſtweſen iſt eine 
führende, und ſie als ſolche zu erhalten, iſt meine 
Die Reichspoſt iſt gewiſſermaßen der 
Träger der Reichsidee, der RNeichskraft und der 
— ¼ꝛK—— ˙ . ET TITTEN 


wie es zu Ulmenried ginge und dann auch die 
Rede auf gemeinſchaftliche Freunde und Be- 
kannte kam. 

„Und der churfürſtliche und ehemals königlich 
polniſche Oberjägermeiſter Graf Orſinsky ift auch 
geſtorben, und hat nichts hinterlaſſen als Schulden“, 
berichtete die Freifrau unter anderem. 

„O, wie traurig“, rief Friedrich Leopold. 
wirklich ſchmerzlich berührt, denn der Erwähnte 
war feinem Bater einſt eng befreundet, „Was 
iſt aus den Seinigen geworden?“ 

„Nun, ſeine gänzlich verwaiſten Töchter leben 
hier in einem abominabel engen Logis — natürlich 
nur von dem, was feine churfürſtliche Gnaden 
ihnen giebt. Doch dabei thun fie jo orgueilleuse, 
als flöſſen die Mittel zu ihrem miſerablen Leben 
allein aus ihren propres depenses!” 

„Sie wollen ſich vielleicht nicht von allen Leuten 


zur Tagesordnung 


bemitleiden laſſen“, meinte Friedrich Leopold. 


„O, das find Betifen! Wenn doch tout le monde 
weiß, wie pauvre ſie leben!“ 

„Hm! Ich werde natürlih gehen, den damen 
mein Compliment machen“, ſagte der Freiherr 
überlegend, wogegen die Hofmeiſterin im ganzen 
nichts einzuwenden Yen ihrem Sohne aber an- 
empfahl, mit „Politeſſen“ nicht jo „iplendid” zu 
fein, da die beiden Comteſſen Orſinska doch 
immerhin nur noch gefallene Größen wären — 
ein Naihſchlag, der natürlich ganz der allge- 


meinen Anſchauung entsprechend, doch ſehr den 


Gefühlen des Freiherrn widerſprach, der von der 


„ridicülen“ Anſicht ausging, Freunde ſeien nun 


einmal Freunde, 
wären. 

„Aber mon fils hat ſich in feinem alten Eulen- 
neſte von Schloſſe dergleichen points de vue 
ausgeklügelt, und da er eigenſinnig iſt, wie alle 
Ulmenried, ſo muß man ihn vorläufig gewähren 
laſſen. Das ſchleift ſich mit der Zeit in unſeren 
Kreiſen ab“, hatte die Zreifrau dann vertraulich 
einer Freundin gejagt. 


gleich ob fie arm oder reich 


(Fortj, folgt.) 2 


Bart 


anzurechnen. un 


Reichswohlfahrt. Sie hat auch die Brücke ge- 
ſchlagen von Deutſchland zu fernen Ländern. 
Heute heißt es Deutihland, nicht mehr vom Fels 
zu Meer, ſondern von Meer zu Meer, von Land 
zu Land. Ts gilt über die Grenze des Vater⸗ 
landes hinaus der Expanſionsfähigkeit des Handels 
neue Wege zu ebnen, und ich habe mit Freude 
gehört, daß auch Ihre Handelskammer für die 
Dermehrung der Dampferlinien nach Oſtaſien 
eintritt. Ich werde nicht verfehlen, im Reichstag 
auf ihre Stimme hinzuweiſen. Bor wenigen 
Jahren ſtanden wir noch im Welthandel an vierter, 
jetzt ſtehen wir an zweiter Stelle, und unſer 
Streben muß fein, bald an erſter Stelle zu ſtehen. 
Die Grundpfeiler hierzu find die Reichseinheit, 
-Kraft und Wohlfahrt.“ 

* [Bei dem Strafverfahren gegen den abg. 


1 


4 
4 


v. Saß-Jaworskil, welches, wie gemeldet, auf 


Beſchluß des Reichstages während der dauer der 
Seſſion eingeſtellt worden ift, handelt es ſich nur 
um eine verhältnißmäßig ſehr harmloſe Angelegen- 
heit: die Anklage iſt wegen einer formellen 
Uebertretung des Vereins- und Derſammlungs- 
geſetzes, insbeſondere wegen angeblichen Ver- 
ſtoßes gegen die Anmeldepflicht erhoben worden. 
Gegen die Mitangeklagten des Abgeordneten iſt 
übrigens bereits in zwei Inſtanzen materiell mit 
dem Erfolge der Sreiſprechung verhandelt worden. 

' Mirthſchaftliche Frauenſchulen.] Der Land- 
wirthſchaftsminiſter hat ſich bereit erklärt, zum 
Beſuche ſowohl der vom Verbande der Vater- 
ländiſchen Frauenvereine Schleſiens zu Neurode 
veranftalteten Lehr- und Fortbildungscurſe für 
Haushaltungs- und Handarbeitslehrerinnen als 
auch der in Nieder-Ofleiden, Oberheſſen, befind- 
lichen wirthſchaftlichen Frauenſchule an Töchter 
von Beamten und Lehrern ſeines Reſſorts nach 
Naßgabe der verfügbaren Mittel im Falle der 
Bedürftickeit und Mürdigkeit mäßige Beihilfen 
zu bewilligen. 

Amerika. 

* [Anardie in Guatemala.] In Guate⸗ 
mala herrſcht, wie der „Newyork Herald“ 
meldet, im ganzen Lande Anarchie wegen 
des Todes des Präſidenten Barrios und des 
Complotirens der Führer, um die Herrſchaft zu 
erlangen. der vom Militär zur Präſidentſchaft 
berufene General Mendizabal marſchirt dem 
genannten Blatte zufolge mit einer großen Streit- 
macht auf die Hauptſtadt zu. 


Abgeordnetenhaus. 


21. Sitzung vom 14. Februar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch Freiherr v. Hammerſtein und 
v. Miquel. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Forſtetats 
fort. Bei den Einnahmen aus Torfgräbereien erwidert 
auf eine Anregung des Abg. Knebel (nat.-lib.) Ober- 
landforſtmeiſter Donner, daß die Staatsregierung die 
Derwendung der Torfſtreu möglichſt fördere und eine 
Jabrik angelegt habe, die ſich aber nicht rentire. 

Bei den Beſoldungen der Oberförſter plaidirt Abg. 
Hofmann (nat.-lib,) dafür, die frei werdenden Stellen 
ur freien Bewerbung auszuſchreiben, bezeichnet die 

nſtitution des Feldjägercorps als Günftlingsmirth- 
ſchaft und fordert allgemeine Normen für die Stellen. 
zulagen. 5 

Oberlandforſtmeiſter Donner entgegnet, daß eine 
Ausſchreibung ftattfinde und daß die Stellenzulagen 
nach den Schwierigkeiten des Betriebes, dem Vor- 
handenſein einer Dienſtwohnung etc. bemefjen würden. 

Abg. N 9 5 2 a 8 

eſſoren die Dienſtzeit als ſolche r Anſtellung 
cen un A d für e e 
Oberförſterſtellen. 

Finanzminiſter v. Miquel weiſt den erſten Wunſch 
des Borredners zurück, da ein für alle höheren Stellen 
herrſchender Grundſatz hier nicht durchbrochen werden 
dürfe. die Ueberfüllung ſei die Folge der bisher 
leider geltenden Praxis, jeden, der ſich melde, anzu- 
ſtellen. Eine Berhleinerung der Oberförfterreviere fei 
bereits im Merke. 

Bei den Titein Beſoldung der Revierförſter und 
Jörſter und Remunerirung der Forſthilfsaufſeher etc., 
die zuſammen berathen werden, beantragt die conjer- 
vative Fraction, „in Erwägung, daß die für 1898/99 
für die Förſter vorgeſchlagenen Gehaltsbezüge weder 
den Bedürfniſſen noch den berechtigten Anſprüchen 
dieſer Beamten entſprechen, die Staatsregierung aufzu- 
fordern, für den nächſten Etat eine weſentliche Er⸗ 
höhung vorzuſehen.“ 

Abg. v. Waldow (conſ.) begründet den Antrag damit, 
daß für dieſe Beamtenklaſſe wegen ihrer großen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und hohen Derantwortlichkeit ein beſonders 
gutes Material erforderlich ſei. Daß in der Preſſe für 
die Beſſerſtellung der Zörfter agitirt werde, ſei nicht 
zu billigen. Die Zörfter müßten auch zum Abjchuf des 
Hoch wildſtandes e werden. Die Anſtellungs- 


und Wohnungsverhältniſſe der Forſthilfsauſſeher be- 
dürften dringend einer Verbeſſerung. 

Landwirthſchaftsminiſter Irhr. v. 8 
weiſt nach, daß die Jörſter bereits in dieſem Etat um 
100 Mk. aufgebeſſert ſeien; für das nächſte Jahr fei 
bekanntlich eine allgemeine Aufbeſſerung der Unter- 
beamten in Ausfiht genommen. Der Miniſter miß⸗ 
billigt es, daß der Abg. Richert durch feine Schluß⸗ 
bemerkung in der Sonnabendſitzung den Beift der 
Inſubordination ſchüre, der, wenn er bisher auch nur 
vereinzelt auftrete, durch eine verwerfliche Agitation 
genährt werde. Solchen bedenklichen Erſcheinungen 
werde die Regierung an der Hand der gejeßlichen 
Mittel mit allem Ernſt entgegentreten. 

Oberlanbforſtmeiſter Donner cdharakterifirt die Art 
und Weiſe dieſer Agitation, die Gehälter bis ju 3000 
a 28 

bg. Horn (nat.-lib,) erkennt namens feiner Freunde 
das Wohlwollen der e hie die Förſter 
an, hält zwar die Gehaltsbezüge für ungenügend, ver- 
wirft aber gleichfalls die unangemeffene Agıtation. 

Zinanzminifter v. Miquel hält die Molivirung des 
‚Antrages für ungenügend und * die Bortheile der 
Zorftunterbeamten gegen andere Kategorien dar. Ob 
fie nächſtes Jahr wiederum aufgebeſſerk würden, könne 
er noch nicht ſagen. 

Landwirthſcha tsminifter Frhr. v. Kammerſtein legt 
im Vergleiche mit den Derhältniffen anderer Staaten 
dar, daß der preußiſche Förfterftand nicht zurückfiche, 

Abg. Frhr. v. Erffa (conſ.) bedauert, daß der 
Finanzminiſter nicht die Erklärung des Landwirt 
1 beftätige, daß im nächſten Etat d 

örſter gleich den anderen Unterbeamten weiter bedacht 
werden follten, und rechtfertigt den Antrag. Der 
ehrenwerihe Stand der Förfter betheiligte ſich nicht an 
der Agitation einzelner Schreier. 

alt bara Ja erte Irhr. v. Hammerſteln ver- 
— Beer er dieſe Einſchränkung bereits ſelbſt 

Abg. v. Woyna (freiconf.) wünſcht, baß in die Be- 
arbeitung der Perfonalien bei der Jorſtver waltung ein 
N pn Seinen Freunden fei der con- 
e allgemeinen athiſch; man 

önne vielleicht den Zörſtern wie 5 
8 eine Beihilfe für Ausrüſtung und Behleidung ge- 
währen. 

Geh. Oberfinanzrath Havenſtein weiſt die Vergleiche 
mit anderen Beamtenhategorien als unzutreffend zurück, 

Abg. v. Sanden (nat.-lib.) bedauert im Namen 

iner Freunde ebenfalls, daß der Finangminifter nicht 

r Ecklärung des Candwirtyſchaftsminiſters beige- 
pflichtet habe und tritt für den Antrag ein. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Cenir.) betont, daß für 
die mebriah gerünte Agitation der Jörſterſtand als 


—— 


loſcher gar nich! verantwortlich gemacht werden dürfe, 
und daß fie zeinenfalls berechtigte Anſprüche zu unbe- 
rechtigten mache. Der Mißſtand, daß die Anwärter jo 
ſpät zur definitiven Anſtellung kämen, ſei vor allem ju 
n man müffe ihnen genügende Dienſtwohnungen 
geben. 

Zinanzminifter v. Miquel führt aus, 
abgelehnt habe, beſtimmte Zuſagen für das nächſte 
Jahr zu machen, weil die geſammte Geftaltung des 
künftigen Etats noch nicht überſehen werden könne. 

Abg, Jorus (nat.-lib.) pflichtet dem Antrage bei, 

Oberlandforſtmeiſter Donner legt dem Vorredner 
gegenüber Verwahrung dagegen ein, daß die Regierung 
in der „Deutſchen Förſterzeitung“ die Stimmung des 
preußiſchen Förſterſtandes ſehe. 

Abg. v. Schöning (conſ.) legt dar, daß die Dienft- 
ländereien häufig eine Laſt und ein Kinderniß für die 
Beamten ſeien, und beantragt, den Antrag in die 
Bubgetcommiſſion ju verweiſen. 

Abg. v. Plötz (conf,): Wenn die Zörfter, königstreue 
Männer, die mit den Anforderungen des Monarchismus 
genau Beſcheid wiſſen, ſich zu einer Agitation herbei 
laſſen, jo iſt das bezeichnend dafür, daß die Lage un- 
erträglich geworden iſt, und daß ſie zu der Ueberzeugung 
gekommen ſind, nur eine Agitation könne ihnen helfen. 
Die Förſter ſtehen hinter Locomotivführern, Strom- 
meiſtern u. J. w. ſehr in Bezug auf die Gehaltshöhe 
zurück — darum find die Hoffnungen der Zörſter nicht 
unberechtigt, und die Warnung des Miniſters, man 
möge keine Koffnungen erregen, die nicht erfüllt 
werden können, ift nicht am Platze, denn dieſe Koff⸗ 
nungen müſſen eben erfüllt werden. 


daß er nur 


noch in den vorliegenden Etat 
und 


ſeine von der 
der Poſt den viel 
jener Beamten auch gleich mit 
ſolchen Drohungen gekommen find. Der Miniſter 
behauptet, ich hätte die Förſter gegen die Oberförſter 
ausgeſpielt. Wo habe ich das gethan? Mit keinem 
Worte. Ich weiß, daß in den meiſten Fällen Ober- 
förſter und Förſter er gut zu einander ftehen und 
daß die Förſter von jenen durchaus nicht ſchlecht be- 
handelt werden. Meine Ausſtellungen richteten ſich 
nicht gegen die Oberförſter, die ich auch bezüglich der Jagd 
nicht ſchädigen will, fondern gegen die Stellung, welche 
die Inſtruction von 1868 den Zörftern bei der Jagd 
und ſonſt giebt. Darin wünſche ich Aenderungen, die 
ich durch Beiſpiele noch belegen könnte. Zu meiner 
Aeußerung über die dienende Stellung bei der Jagd 
hatte mich der Miniſter durch feine Ausführungen über 
die beſondere Stellung, die ihnen eingeräumt fei, pro⸗ 
vocirt. Auch die Conſervaliven, insbeſondere der Abg. 
v. Waldow, wollen eine Aenderung der Stellung der 
Förſter bei der Jagd. Von einer „gemeingefährlichen“ 
Agitation — wie ſie der Minifter für den Antrag 
Kanitz bezeichnete — iſt doch hier keine Rede. Aber 
der Miniſter mußte doch auch wieder gegen die Linke 
feinen Zorn abladen. Nur immer zul (Heiterkeit). 
Das wird uns, die wir Gott ſei Dank nicht unter der 
Disciplinargewalt des Miniſters ſtehen, nicht hindern, 
unſere Pflicht zu thun und Schäden in der Dermaltung 
hier frei zur Sprache ju bringen. 

Oberlandforſimeiſter Donner beſtreitet, daß das ver- 
fafjungsmäßige Petitionsrecht der Beamten don der 
Regierung jemals beanſtandet werde, und beftreitet, 
daß den Forſtunter beamten hinſichtlich der Jagd eine 
ungehörige Stellung zugemiejen ſei. 

In der weiteren Debatte ſpricht noch Abg. Schutz 
(freiſ. Volksp.) für die Intereſſen der Zorftunter- 
beamten. ; 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conf.) nimmt als Recht 
des Kauſes in Anſpruch, die einlaufenden Petitionen, 
die manchmal recht e ſeien, zu kritiſiren. 

Die Discuffion wird geſchloſſen, der conſervative An- 
trag der Budgetcommiffion überwieſen und die Weiter⸗ 
berathung des FJorſtetats vertagt. 

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: Interpellation 
Simula, betreffend ländliches Geſinde; erſte Leſung 
der Vorlage, betreffend die Centraigenoſſenſchafts kaſſe. 

Schluß Lo Uhr. 


Danzig, 16. Februar. 


* [Die Verhaftung der Offizters dame in 
Berlin.] Weber die von dem 205 Journal“ ge- 
meldete Verhaftung einer Ofſhlersdame in der 
Leipziger Straße zu Berlin gehen die Angaben 
der Berliner Blätter noch auseinander, Es wurde 
uns geſtern Abend auf dem Drahtwege gemeldet: 

Der „Doſſ. 31g.“ wird die Schliderung des 
„Kleinen Journals“ nach eingeholter Erkundigung 
beftätigt, es handle ſich allerdings nicht um eine 
Baronin v. L., wie das genannte Blatt angegeben 
hatte, ſondern um Frau Lind, Battin des Ritter- 
gutsbeſitzers und Reſerveolſhiers Cınc (Lieutenant 
der Reſerve im 1. Leibbujaren-Regiment), Eine 
Berliner Correipondenz ſpricht dagegen von der 
Gattin des 


Eifen- 
sahlreicheren 


in Häufchen in die Rindenfpalt 
in fo großer M 


ö us w 
Wärzchen beſetzten Raupe 


5 iu weit führen, 


Herrn v. R., Pre mierlieutenants der | 
Reſerve des 1. Ceibhuſaren-Regimenis Nr. 1 in 


Danzig, der in Breslau domichlirt iſt. (Damit 
könnte nur Herr Profeſſer v. Rümker gemeint 
fein, der als einziger Premierlieutenant der 
Rejerve des 1. Leibhuſaren Regiments mit 
den Initialen v. R. und dem Wohnorte 
Breslau in der Armeerangliſte verzeichnet iſt.) 
Die Correſponden; berichtet welter, daß ein 
Dienſtmann den Schutzmann Kühnemann auf die 
Dame aufmerkſam gemacht habe, die er für die 
Ehefrau eines gewiſſen Feimath aus Peſt hielt, 
die ihrem Manne unter Mitnahme von 900 MR. 
davongegangen und die allen Polizeirevieren 
ſignaliſirt worden fei; nur auf die beftimmte Hin- 
weiſung des Dienftmannes ſei der Schutzmann 
zur Zeſtnahme der dame geſchritten. 

Wenn die Verhaftung wirklich „nur“ auf Hin- 
weiſung eines Dienftmannes erfolgt iſt, wäre fie 
erſt recht empörend, 


* [Merft Inſpection.] Wie uns aus Kiel 


telegraphirt wird, fit geflern der Inſpecteur des 


Tor pedoweſens, Contreadmiral v. Arnim, nach 
Danzig zur Inſpicirung der Torpedo - und 
Torpedoboots-Einrichtungen der hiefigen kaiſerl. 
Werft abgereift, 

* [Bum Fortbildungsſchulweſen.] der 
preußiſche Handelsminiſter hat im Intereſſe der 
Fortbildungsſchulen angeregt, die Derpflichtung 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule überall bis 
zum vollendeten achtzehnten Lebensjahre aus- 
zudehnen. (Für Danzig iſt die von den Gewerbe- 
treibenden lebhaft gewünſchte Beſchränkung des 
obligatoriſchen Schulbeſuches auf die Zeit bis 
zur Dollendung des 17. Lebensfahres ſ. 3t., als 
man über die Einrichtung einer ſtaatlichen Fort- 
bildungsſchule verhandelte, vom Handels miniſter 
ausdrücklich zugeſtanden worden. d. N.) Die 
Magiſtrate find aufgefordert worden, einen ent- 
ſprechenden Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften 
herbeizuführen und den beſchloſſenen Nachtrag 
yum Ortsſtatut der Genehmigung des Bezirks- 
Rusſchuſſes zu unterbreiten. N 


* [Die Nonne,] dieſer gefährliche Feind unſerer 
Alefer- und Fichtenwaldungen, bedroht neuerdings 
die kaiſerlichen Jagdgründe in der Rominter 
Haide und ſchon iſt Militär aufgeboten, um dem 
Umſichgreifen dieſer Forftplag: Einhalt zu thun. 
Wie weit dieſe Dorbeugungsmaßiregeln Erfolg haben 
werden ift zwar noch unſicher, denn ſchon mehr- 
mals mußte man große Waldſtrecken trotz der 
elfrigſten Anwendung aller bekannten Abwehr- 
mittel der Derheerung durch dieſes ſchädliche 
Inſect preisgeben.” So fielen in den fünfziger 
Jahren an 32000 Morgen der ſchönſten Nadel- 
waldungen Oſtpreußens, Maſurens, Littauens und 
Polens und vor noch nicht zehn Jahren nich! 
minder ausgedehnte Wälder in Baiern dem 
Nonnenfraß zum Opfer. Einiger maßen begreiflich 
werden dieſe ungeheuren 3erftörungen, wenn 
man die unglaublichen Maſſen bedenkt, in welchen 
dieſe Schmetterlinge und mehr noch die eigent- 
lichen Feinde, die Raupen, in manchen Wäldern 
auftreten. Ein Sachkundiger ſchreibt uns hierüber: 

Gelangt man in ein ſolches Nonnenrevier, fo laſſen 
ſich die männlichen Schmetterlinge leicht aufſcheuchen, 
ſchwärmen dann wie ein Schneegeſtöber wild durch- 
einander, während die Weibchen in träger Ruhe an 
ben Baumſtämmen verharren, mit ihren Flügeln dach⸗ 
artig den Körper ſchützend. das iſt im Juli und 
Auguft, wenn das ausgebildete Infect die Puppe ver- 


läßt. Gleich darauf gehts ans Eierlegen. Dieſe werden 
ob ſind ab 


üpfe mit 
i n bleiben zunächſt einige 
Tage in Neſtern beiſammen, worauf fie dann einzeln 
das Zerſtörungswerk in den Nadeln des Baumes be- 
ginnen. Sie freſſen die Nadeln entweder in der Mitte 
durch oder nur am Rande aus. Da Nadeln nun nicht, 
wie Blätter, nachwachſen, fo geht der Baum allmählich, 
gewöhnlich vom Gipfel aus, ein. So jahlreich ſitzen 
die Raupenklumpen auf den Aeften und Zweigen, daß 
dieſe ſich unter der Laſt abwärts neigen. der Unrath 
der freßgierigen Raupen fällt wie Regen hernieder 
und bedeckt in centimeterhohen Schichten den Wald- 
boden. Anhaltende Näſſe ſchadet ihnen ebenſo wenig 
wie ſtarker Froſt den überwinternden Eiern Dermwandt 
iſt der Nonnenſchmetterling mit dem nützlichen Seiden ⸗ 
ſpinner, mit welchem er zur Familie der Nachtfalter 
und unter dieſen wieder zu den Spinnern gehört. 
Kleiner wie unſere meiſten Tagſchmetterlinge, hat er 
ſchwarſe Bogen und Zickzacklinien auf den weißen 
Vorderflügeln. Die Fühler find kammartig, bei den 
Männchen breiter wie bei den Weibchen. die Hinter ⸗ 
leibseinſchnitte jeigen eine rothe Färbung. Die 
a ſchillert bronzefarbig. Zur Vertilgung dieſes 
0 


veißgrauen, 


ſchädlichen Inſectes hat man an den verſchiedenen 

rten die verſchiedenſten Mittel verſucht, ohne indeß 
bis ſetzt behaupten zu können, eines derſelben ſei zu⸗ 
verlaſſig wirkſam. die Bertilgungs- oder Abwehr- 
mittel ſcheitern eben ſtets an der ungeheuren Zahl und 
Vermehrung der Nonne, die man übrigens auch einfach 
Zichtenſpinner nennt, Zur Anwendung gelangende 
Vernichtungsmethoden find z. B. das Beſtreichen der 
Baumſtämme mit Vogelleim, woran die Schmetterlinge 
kleben bleiben und umkommen, ehe fie die Eier ab- 
fegen, ferner das Abhratzen der Eier und das Ab- 
ſchütteln und Tödten der Raupen felber, 


S. [Gartendau-Berein.] In der am Montag ab- 
gehaltenen General-Verſammlung wurde junächſt auf 
Grund des Berichts der Rechnungs-Reviſoren dem 
Schatzmeiſter Herrn E. Behrendt Entlaftung ertheilt. 
Herr 3. Cenz hielt ſodann einen fehr intereſſanten Vor- 
trag über „Begräbnißſtätten der Großſtädte“, wobei 
er an der Hand officieller Nachrichten die neuzeitlichen 
Jriedhofsonlagen der Städte Leipzig, Berlin und 
Hamburg ſchilderte, namentlich bei der letztgenannten 
Stadt, die in ihrem 600 Morgen großen Irtedhoſparh 
bei Ohlsdorf eine Schöpfung beſitht. welche als das 
Ideal derartiger Anlagen zu bezeichnen iſt. Man glaubt 
dort nicht auf einer den Todten und der Der weſung 
geweihten Städte zu ſein, ſondern man empfängt nur 
den Eindruck von Ruhe und Frieden, ausgeprägt in 
einer deauſirten Landſchaft, weiche ihrem Zwecke in 
dankbar ſchönſter Weiſe gerecht wird. Doch nicht nur 
in Bezug auf Schönheit, ſondern auch auf Zwechmäßig⸗ 
heit fteht dieſe Anlage bisher unerreicht da, eine äußerſt 
durchdachte und mirkfame Entwäſſerung hält das 
Grundwaſſer in allen Theilen des jiemlich coupirten 
Terrains auf einer Tieſe von 2½ Meter, jo daß alle 
Grabstätten waſſerfrei liegen, was auch in hygleniſcher 
Hinſicht von ungemeiner Wichtigkeit if, Es würde 
all die ſinnreichen Einrichtungen 
anjuführen, weiche die Anlage und den Betrieb dieſes 
herrlichen Begräbnißplatzes betreffen, fo daß nur 


darauf hingemiefen fei. daß das hier gegebene Beiſpiel 


ein durchaus nachahmenswerthes ju nennen iſt und daß 
hier auch der Toleranz wilden den einzelnen Behennt- 
niſſen vollauf Raum zur Entfaltung gegeben iſt und da 
bei alledem auch die finanzielle Seite vollauf ſowoh 
im Intereſſe der Commune wie der Einzelnen berück⸗ 
part wurde. Der Vergleich dieſer Derhältniſſe mit 
enjenigen unſerer Friedhöfe konnte natürlich nur 
ſehr zu Ungunſten der Lehteren ausfallen, da dieſe 
nur nach kleinlichen Geſichtspunkten angelegt und be- 
trieben werden, mit wenigen rühmlichen Ausnahmen, 
Herr Nadihe wies darauf hin, daß Herr Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter 1867 in ſeiner weitausſchauenden Art 
den Plan eines 18 1 allgemeinen Kirchhofes für 
Danzig gefaßt habe, daß aber derſelbe durch confeſſio⸗ 
nelle Engherſigneit bei den beiheiligten Kreiſen 
gefallen jei, wodurch die jetzigen unerqulchlichen und 


| 


) 
u 


ehaarten I 


verletzung, 


unhaltbaren Zuſtände hervorgerufen ſeie s Nach 
weiteren Aeußerungen hierzu machte der Schriftführer 
die Mittheilung von dem inzwiſchen erfolgten Tode des 
Ehrenmitgliedes Herrn Baurath icht, deſſen Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Weiter 
widmete er dem gleichfalls kürzlich verſtorbenen be- 
rühmten Gärtner und Botaniker J. Linden in Brüſſel 
einen Nachruf. Mit Bezug auf das Stiftungsfeſt am 
26. Mär; wird dann noch mitgetheilt, daß ein Garten- 
freund einen Ehrenpreis von 30 Mh, für die befte 
Roſengruppe geftiftet habe. Einer kleinen Gruppe von 


Herrn Werſuhn wurde eine Prämie 
zuerkannt. 

Unfall.] Geſtern Dormittag fiel der mit dem 
Anfahren von Eis beſchäftigte Arbeiter Friedrich 
Brabomshi aus Ohra von feinem beladenen Wagen 


hinunter auf das Straßenpflaſter, und zwar ſo un⸗ 
glücklich, daß er ſich anſcheinend ſchwere Verletzungen 
am Kopf und am rechten Arm zuzog. Er wurde ju- 
nächſt durch einen Arbeits-Collegen zu einem auf dem 
Vorſtädtiſchen Graben wohnenden Arzt und von dort 
durch einen gerbeigerufenen Schuzmann nach dem 
mirurgiſchen Stadt-Cazareth gebracht, wo er Auf- 
nahme fand. 

I[Poſtaliſches.] Dom J. März ab werden auch im 
beutih-britiihen Verkehr Waarenproben mit Glas- 
ſachen, Flüſſigkeiten, Delen, fetten Gtoffen, trockenen 
abfärbenden oder nicht abfärbenden Pulvern und 
lebenden Bienen unter den für Sendungen dieſer Art 
hinſichtlich der Derpackung im Weltpoſtverkehr vorge- 
ſchriebenen Bedingungen zur Beförderung mit der 
Briefpoft zugelaſſen. 

* [Schmurgericht.) Die geſtrige Verhandlung gegen 
den Hotelier Heinrih Folſtein, Neffen Ehefrau Anna, 
geb. Bernhard, und die Wirthſchafterin Lina Bern- 
hard aus Kolberg wegen betrügeriſchen Bankerotts, 
Meineid und Beihilfe dazu zog ſich bis in die Abend 
ſtunden hin. Die Beweisaufnahme war ebenſo ein- 
gehend als die Bernehmung der Angeklagten. Es 
handelt ſich nach Erörterung der persönlichen Verhält- 


niffe der Angeklogten im weſentlichen darum, ob der 
Verkauf der Möbel in dem Jahre 1888 und die 
fpätere Intervention im Jahre 1896 reell oder ein 


Scheingeſchäft war. Die Angeklagte Bernhard iſt ſeit 
langen Jahren Wirthſchafterin bei Herrn Rentier 
Mareuſe in Kolberg, bei dem fie vollſtändigen Unter- 
920 hat. Herr Marcuſe bekundete, daß er im 

ahre 1888 feiner Wirthſchafterin 30 Mark 
geborgt habe, weil dieſe ihrem Schwager — 
habe helfen wollen. Ferner bekundete der Bureau- 
vorſteher Severus-Köslin, daß er Ende 1888 einen 
Dertrag aufgefeht habe, in dem Lolſtein feiner 
Schwägerin die Möbel für 3000 Mu. verkaufte. Der 
Zeuge bekundete, daß er die Anſicht hatte, der Kauf 
erfolge ganz reell, auch ſei in feiner Gegenwart die 
Zahlung von 3000 Mk. erfolgt. Gleich an demſelben 
Tage, an dem Holſtein das Geld erhalten hatte, 
hat er Herrn Kaufmann Montoup Köslin eine 
Forderung von 2000 Mk. bezahlt und auch noch andere 
Schulden geregelt. Der alte Marcuſe hat fpäter die 
Summe von 3000 Mk. der Angeklagten Bernhard ge- 
ſchenkt. In dem zweiten Falle war die Beweisaufnahme 
weniger günflig, Der Angeklagte Kolſtein hat feinem 
Bruder einem notoriſch armen Chauſſeearbeiter, eine 
Vollmacht abgenommen und auf Grund derfelben Herrn 
Kaufmann Lichtenfeld zum Kaufe feiner Mövel zu ver- 
anlaſſen gewußt. Die Plaidoyers nahmen einen großen 
Umfang ein, Herr Staatsanwalt Kröhnke vertrat die 
Anklage, während die Herren Rechtsanwälte Rothen- 
berg und Suckau die Angeklagten vertheidigten. Die 
Geſchworenen bejahten bei Holſtein die Schuldfrage wegen 
betrügeriſchen Bankerotts in einem Falle unter Zubilligung 
mildernder Umſtände und wegen fahrläſſigen Meineides, 
während er in einem Falle freigeſprochen wurde; dei 
ſeiner Frau wurde die Schuldfrage wegen Beihilfe 
jum betreffenden Banherott gleichfalls unter Zubilligung 
mildernder Umſtände bejaht und bei der Angeklagten 
Bernhard die Schuldfragen verneint. Der Gerichtshof 
ve it iſtein zu Beben Monat, jeine Frau zu 


[Polizeibericht für den 15. Jebruar.] Verhaftet! 
10 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Körper- 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon 
wegen Widerſtandes, 4 Perſonen wegen Trunkenheit, 
5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 brauner Damenglacs- 
n 1 ſchwarzer wollener Kinderhandſchuh, am 
3. o. Mis. ein Medaillon mit 2 Photographien. abzu- 
holen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
direction: 1 Spaten, abzuholen aus dem 5. Polizei- 
Revier, Neugarten 22b; 1 Faß Machandel, abzuholen 
vom Arbeiter Paul Wangler, Ohra, über der Nadaune 
Nr. 126; 1 Carton mit verſchiedenen Bouquet Man- 
ſchetten, abzuholen von der Schneiderin Wilhelmine 
Lietz Neufahrwaſſer, Sasperſtraße 52. — Verloren: 
Sparhaſſenbuch der Sparkaſſe Danziger Höhe über 
250 Mark, 1 braunes Portemonnaie mit ca. 25 Mark, 
3 Schlüſſel am Bande, abzugeben im Fundbureau der 
könıgl, Polizeidirection, 


Aus der Provinz. 

* Aus dem Danziger Werder, 15. Febr. Seit über 
vier Wochen wird der bisherige Inhaber des Aruges 
„Bollenbude“ am Weichſelufer bei Schmerblock. Herr 
Beutler, vermißt, nachdem er Abends mit einem be- 
nachbarten Beſitzer zufammen geweſen war. Man 
kann nur annehmen, daß B. am Stromufer verun⸗ 
glücht oder das Opfer eines Verbrechens geworden 
iſt. Um die Sache möglich bald zu klären. ifl nun auf 
die Ermittelung der Todesart oder die Auffindung der 
Leiche ein Belohnung von 400 Mark ausgeſetzt 
worden 8 

Ohra, 15. Febr, Z3wiſchen der Nordiſchen 
Elektricitätsgeſeliſchaft und unſerer Gemeinde 
ſchweben ſeit einiger Zeit Derhandlungen betreffs 
der etwaigen Errichtung einer elektriſchen Kraft- 
ſtation in Ohra. Es iſt nun von der hieſigen 
Gemeinde-Dertretung mit 11 gegen 5 Stimmen 
beſchloſſen worden, der Nordiſchen Elehtricitäts- 
Geſellſchaft auf ihr Anerbieten das 
zu machen, Erhebungen über das Bedurfni 
an elekiriſcher Kraft hierorts anzuſtellen. 
Einer anderjeitigen irrthümlichen Nachricht über 
dieſe Sache gegenüber iſt hervorzuheben, daß ein 
Beſchluß über Errichtung einer ſolchen Anlage 
durchaus nicht gefaßt worden iſt und auch nicht 
gefaßt werden konnte, da ein Antrag in dieſer 
Hinſicht noch garnicht vorlag. 

2 Prauft, 15. Febr. Der hieſige Frauenverein 
veranftaltete am Sonntage unter der umſichtigen Leitung 
feiner Vorſitzenden, der Frau Superintendent Dr. Clanfl, 
im Saale des Herrn Kucks eine muſikaliſch-dramatiſche 
Abendunterhaltung zum Beſten der Gemeinde- Diakonie, 
Es war ein genußreicher und wirklich ſchöner Abend, 
der dem zahlreich erſchienenen Publikum geboten wurde 
und allſeitig auch größte Beſriedigung gewährte. 3 
verdanken war wohl der ſchöne Erfolg nicht zum 
wenigſten der Vorſitzenden des Vereins und ihrer 
Nüyrigheit, mit der fie die umfafjenden Vorbereitungen 
getroffen und welche auch von Seiten der Vereins 
mitglieder durch die Spendung eines pracht⸗ 
vollen Blumenkorbes dankbare Anerkennung fa 
— ſowie dem freundlichen Mitwirken des Hertz 
Oberlehrers Dr. Korella - Danzig als geſchätzten 
Baritoniſten und des Herrn Behrendt-Dan: g. der in 
ergreifender Weiſe die dramatiſche Soloſcene 
Coppie: „Streik der Schmiede“ zum Vortrag br 
und hier wie in dem nachfolgenden Luſtſpiel: „Das Der“ 
sprechen hinter dem Herd“ von Baumann jeine un 
fireitig künſtieriſche Veranlagung bewies. Der Ertras 
des Abends velief ſich auf Nh. 


— 


% Ziegenhof, 15. Febr. [Pferdeauctton in 
Tiegenhagen.] In Tiegenhagen wurde geſtern 
der Hengſt der dortigen Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
in öffentlicher Auction für 550 Mk. verkauft. Die 
Oeſchichte dieſes Hengſtes iſt injofern interefjant, 
als die Genoſſenſchaft bei ihrer Gründung den- 

lden kaufte, nachdem er von der Körcommiſſion 

ür gut befunden, alſo angekört war. Dieſelbe 
Körcommiſſion merzte den Hengſt aber, als er 
ihr der Dorſchrift gemäß im nächſten Jahre 
wieder vorgeſtellt wurde, aus. Die Genoſſenſchaft 

benutzte denſelben jedoch noch ein weiteres Jahr, 

weil fie ſich nach dem erſten Erkenniniß des 
Kammergerichts, wonach Genoſſenſchaften dem 
Körzwange nicht unterliegen, hierzu für berechtigt 
hielt. Es wurde jedoch gegen fie Straf- Der- 
fahren eingeleitet und das Kammergericht entſchied 
in dieſem Falle in entgegengeſetztem Sinne, 
indem es die Mitglieder zu je 30 Mark 
Strafe verurtheilte, zu welchen je 25 Mk. 85 Pfg. 
Koſten hinzutreten. Der Hengſt mußte nunmehr 
als innerhalb der Genoſſenſchaft nicht mehr ver- 
wendlich verkauft werden und brachte, wie oben 
bemerkt, 550 Mk. gegen 1800 Mk., die er f. 3. 
gekoſtet. die Erregung der Mitglieder der 
betreffenden Genoſſenſchaft und anderer, denen 
es ähnlich ergangen, iſt daher begreiflicherweiſe 
groß und findet in verſchiedenen Petitionen um 
Erlaß der Strafe wie um Aufhebung der Kör- 
ordnung an die zuſtändigen Behörden Ausdruck. 
An der Spitze der Bewegung fteht mit dankens- 
werthem Eifer und Ausdauer Herr Johannes 
Pauls I. in Platenhof. Bemerkt ſei noch, daß 
es ſich bei dem ausgemerzten Hengſte nicht etwa 
um einen ſogenannten Kaltblüter handelt, für 
welche Zuchtrichtung im Werder durchaus keine 
Sympathie herrſcht, ſondern um einen Oſt- 
preußen, Enkel des berühmten Vollbluthengſies 
„Narsworth“, alſo Warmblüter. 

Marienburg, 13. Febr. Wie ſchon geſtern berichtet 
iſt, wurde in der letzten Sitzung der Gtadtverordneten- 
Berfammlung über die Aufbringung der GCommunal- 
ſteuern verhandelt. Das Referat hatte der Stadt- 
verordnete Carll, welcher mittheilte, daß der Magiſtrat 
den Beſchlüſſen der Stadtverordneten-Derſammlung bei- 
getreten ſei. Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
demgemäß übereinſtimmend beſchloſſen, Proc. als 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 202 Proc. Grund- und 
Gebäudeſteuer, 100 Proc. Betriebsſteuer ju erheben, 
Der Referent hob hierbei hervor, der Magiſtrat ſei 
dieſes Mal vorſichtig geweſen und habe bei dem 
Herrn Regierungspräſidenten angefragt, ob eine Ab- 
weichung von dem früheren Modus der Vertheilung 
Ausſicht auf Genehmigung höheren Orts hätte. Es iſt 
darauf unterm 24. November v. J. Beſcheid ergangen, 
daß eine Vertheilung nach anderen als den bisher 
üblichen Grundſätzen nicht genehmigt würde, welche 
eine Nehrbelaſtung der Einkommenſteuer zur Jolge 
hätten. Es iſt hiernach fraglich, ob die diesjährige 
Vertheilung ohne weiteres durchgehen wird. der 
Magiſtratsverireter führte aus, daß der Magiſtrat den 
Stadtverordnetenbeſchlüſſen lediglich deshalb beige⸗ 
treten ſei, um den Beſchwerdeweg fofort betreten zu 
können, da der Magiſtrat von vornherein der Anſicht 
geweſen ſei, daß der Steuerplan keine Genehmigung 
finden werde. 

E Riefenburg, 14. Febr. Nach dem foeben erſchie⸗ 
nenen Jahresberichte des hieſigen Vorſchußvereins 
beträgt die Zahl der Mitglieder 808, die Summe der 
Mitglieder-Beiträge 143248 Mk. der Rejervefonds iſt 
auf 20824 Mk., das Dermögen des Vereins auf 
171 348 Mk. — „An Vorſchüſſen wurden im 
Jahre 1897 gewährt 855 560 Mk. Der Geſchäfts-Ueber⸗ 
ſchuß betrug 5474 Nun. 

i uchel, 14. Zebr. Aus dem Haushaltsplan für 

a: und Ausgabe auf 


bedeutungsvolle Einnahmen hervor: 

Schulzuſchuß beträgt 2000 Mu.; die Bierſteuer iſt mit 
1350 Mk., die Cufibarkeitsfteuer mit 300 Mk. und die 
Hundeſteuer mit 200 Mk. veranſchlagt worden. Die 
Einnahme von der Eiſenbahnſtation beträgt ca. 1000 Mk. 
Die Einnahme aus der Verpachtung des Standgeldes 
der Mocenmärhte 1737, aus der Verpachtung des 
Standgeldes der 6 Janrmärkte 1680 Mk. Für die 
Seminarübungsſchule, für welche die Stadt einen Zu- 
ſchuß von 900 Mk. jährlich leiſtet, wird der letzteren 
ein Staatszuſchuß von 300 Mk. gewährt. 

Schwe, 14. Febr. Auf dem Thurm der Schloß 
ruine iſt ein Hochwaſſerſignal errichtet worden. Das 
Signal beſteht aus drei Kugeln und drei Kegeln, die 
an einer Raa gehißt werden können. Die Kugeln 
werden verwendet bei Eintritt von KHochwaſſer, und 
war bedeutet eine Kugel, daß in Chwalowice bezw. 
guwichoſt (unterhalb der Einmündung der San in die 
Weichſel) ein erhebliches Steigen des Waſſere einge- 
treten iſt; zwei Kugeln geben daſſelde für Warſchau 
und drei daſſelbe für Thorn an. Die Kugeln werden 
fortgenommen, ſobald bei der Kochwaſſerwelle das 
Waſſer bei Schwetz ſeinen höchſten Stand erreicht hat. 
Die Kegel geben in gleicher Weiſe wie bei Hochwaſſer 
an, daß Eisgang eingetreten iſt. 

Königsberg, 15. 3ebr. Das Pionierbataillon 
Fürst Radziwill wurde heute per Sonderzug 
nach Goldap befördert, um, wie ſchon gemeldet, 
der Forſtbehörde in der Rominter Kaide bei 
den Dorbeugungsmaßregeln gegen die Nonne, 
namentlich zum Abholzen des Unterwuchſes, Hilfe 
zu leiſten. Bon Goldap marſchirt das Bataillon 
in zwei Commandos nach Rominten und Warnen, 
wo die Truppen in den Walodörfern einquartiert 
werden. Das Commando für die Oberförſterei 
Goldap-Rominten beſteht aus 11 Offizieren, 26 
Unteroffizieren, 3 Cazarethgehilfen und 205 Mann, 
nach Warnen kommt gleichfalls eine ebenſo ſtarke 
Truppe. Auch die Oberförſtereien Szittkehmen 
und Naſſawen ſollen, wie aus Goldap ge- 
ſchrieben wird. Militärcommandos erhalten. 
Uebrigens trifft in nächſter Woche Herr Ober- 
landforſtmeiſter Donner, begleitet von Herrn 
Jorſtrath Weſener, in der Rominter Haide ein. 


( ( 


Wirballen, 13. Febr. Als am Donnerstag der Hüte- 
junge des Beſitzers v. Plocki auf Rakowen den als 
ö bösartig bekannten älteren Stier neckte, riß — 
f derſelde plötzlich von der Kette los und ſtürzte ſich au 
den Jungen. Letzterer vermochte ſich auf die Raufe zu 

wingen, dagegen wurde der 68jährige Hirt in die 
Luft geſchleudert, wobei er in die Dunggrube ſtür gte, 
wo er regungslos liegen blieb. da der ſchnaubende 
Stier wegen der Tieſe der Grube ihm nicht folgen 

onnte, raſte er auf einen ſoeben in den Hof ein- 
fahrenden pweilyännigen Kutſchwagen zu und bohrte 

m einen der Pferde feine Körner in die Seite, ſo 
daß es ſofort zuſammenbrach. Grit als mehrere Knechte 
dem wilden Thiere Taue um die Hörner warfen und 
2s jo fefjelten, konnte daſſelbe in den Stall zurück- 
zebracht werden. An dem Aufkommen des verletzten 
Kirten wird gezweifelt. 


Vermiſchtes. 


lauch eine „Flaſchenpoſt“.] Sieben Monate 

| dat — fo berichtet man der „Tgl. Rundſch.“ — 
N Aa Poftharte gebraucht, um von Köſen nach 
Dang zu gelangen; trotzdem trifft niemanden ein 
vorwurf daran. Das kam jo: Am 8. Juli v. 3. 
unternahm eine fröbliche Geſellſchaft einen Aus- 
8 ng der jang:sberühmten Rudelsburg, Bor 
* — Heimfahrt, als man beim fröhlichen Poculiren 
-Muibigen Ritter“ ſaß, wurde beſchloſſen, 


gehen folgende, für die Stadi 
Der ſtaatliche 


nach der Art der Seefahrer ein eebenszelchen 


von ſich zu geben. Geſagt — gethan. Auf eine 
Anſichtskarte von Auerbachs Keller, die einer der 
Herren noch bei ſich trug, ſchrieb man, der 
„ehrliche Finder” möchte die Karte an den 
Stammtiſch im „Piiſener“ zu Leipzig gelangen 
laſſen. Die Karte wurde in eine gut verkorkte 
Weinflaſche geſtecht unb dieſe in die Saale ge- 
worfen. Niemand dachte mehr an den Scherz, 
als dieſer Tage plötzlich der Poftbote im „Pilſener“ 
erſchien und den erſtaunten Stammgäſten dle 
Karte einhändigte. Die Flaſche war einem Zifcher- 
meiſter in Leißling bei Weißenfels ins Netz ge⸗ 
rathen und dieſer hatte als „ehrlicher Finder” die 
Karte zur Poſt gegeben. 

* [Belohnte Güte.] Der Biſchof von Worceſter 
kam kürzlich durch den kleinen Ort Banburg. 
Da er wußte, daß man dort ein vorzügliches Ge- 
bäck, die Banburg Cahkes, bereitete, ſtieg er auf 
dem Bahnhof aus und beauftragte bei der Kürze 
des Aufenthalts einen kleinen Jungen, ihm einen 
ſolchen Kuchen zu kaufen. Der Kirchenfürſt war 
ein gutmüthiger Kerr, er gab dem Zungen nicht 
3, ſondern 6 Pence und ſagte zu ihm: „Dafür 
kaufe auch einen Kuchen für dich!“ — Schon 
wollte der Zug abfahren, da kam der Junge ge- 
laufen — mit vollem Munde. „Hier, Herr Biſchof, 
ſagte er und gab ihm 8 Pence zurück, hier haben 
Sie Ihr Geld, es war nur ein einziger Kuchen da.“ 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* [Mufik-Ausftellung.] Die Erbprinzeſſin von 
Sachſen-Meiningen hat für die Allgemeine Mufik- 
Ausftellung, Ausftellung für geiſtliche, weltliche 
und dramatiſche Mujik, Literatur, Muſikgeſchichte 
und Inſtrumentenbau, welche vom 7. Mai bis 
12. Auguft d. 3. im Meßpalaſt zu Berlin zur 
Errichtung eines Richard Wagner-Denkmals ftatt- 
findet, das Protectorat übernommen, 

* [Behrings Heilſerum. ] Ueber die Jmmuni- 
firung kranker Kinder mit Behrings Heilſerum 
bringt die neueſte Nummer der „Deutſchen 
Mediziniihen Wochenſchrift“ einen Bericht des 
Gtabsarjtes Dr. Slawyck aus der Kinderklinik 
des Charitéekrankenhaufes, wo er als Aſſiſtent 
thätig iſt. Er erklärt darin, daß während Haus. 
infectionen mit Diphtherie in früheren Jahren 
auf der Kinderklinik trotz aller Borbeugungs. 
maßregeln immer wieder auftraten, dieſelben 
völlig verſchwunden ſeien, nachdem vom Jahre 
1895 ab regelmäßig Schutzimpfungen aller Kinder 
mit Behrings Keilſerum durch den Leiter der 
Klinik eingeführt wurden. die Beobachtung er. 
gab zuverläſſig, daß der Immuniſirungsſchutz 
etwa 21 Tage vorhält, deshalb wurden die Kinder 
vom Januar 1896 einer dreiwöchentlichen Wieder- 
impfung unterzogen. Die Methode hat ſich ſeit 
nunmehr zwei Jahren bewährt. Hausinfectionen 
mit Diphtherie find nicht wieder aufgetreten; der 
früher ſo häufige Maſercroup iſt verſchwunden, 
ſeit vom Oktober 1894, alo ſeit mehr als drei 
Jahren, regelmäßige Schutzimpfungen vorge- 
nommen wurden. 


Standesamt vom 15. Februar, 


Geburten: Schuhmachergeſelle Karl Storch, T. — 
Arbeiter Harl Kuſchel, T. — Zimmermann Karl Schaak, 
S. — Bernſteindrechsler Bruno Raſchke, 
Zimmergeſelle Bernhard Voß. T. — Werftarbeiter 
Franz Remhe, T. — Schloſſer Hermann Glatz, S. — 
Unehelich: 3 a En: ne j g 
= bote; Eiſenbahnſecretär Buftav Adol 
rg Alma Pauline 8 se 


„Königsberg, 14. Febr. (Hugo Pensky.) Weizen per 


1 liſabeth Bäster zu Bromber * 
— Eiſendreher Rudolf Albert Hugo ee 
Anna Piotrowski. — Arbeiter Karl Stahl und Amalie 
Caroline Bark. — KHolzarbeiter Emil Ernſt Knorrbein 


Rework, 19. Jebr., Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
ſtetig, ſchwächte ſich in Folge ungenügender Export- 
nachfrage ab, erholte ſich im ſpäteren Verlaufe auf 
Deckungen ſowie auf ungünſtige Ernteberichte aus 
Argentinien und in Folge von bedeutenden Entnahmen. 
Der Schluß war kaum ſtetig. — Mais ſchwächte fi 
nach der Eröffnung ab, ſpäter trat eine Reaction ein au 
bedeutende Abnahme der 5 — an den Seeplätzen, 
auf Käuſe der Baiffiers ſowie auf Abnahme der unter- 
wegs befindlichen Zufuhren und auf Abnahme der 
Diſible ſupply. Der Schluß war feſt. 

Remyork, 14. Febr. (Schuß - Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 11/,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß 1, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.83. Cable Transfers 4,85%, Mechjel auf 
Daris (60 Tage) 5.21 ¼, do. auf Berlin (60 Tage) 
94%83, Athilon-, Zovene- und Santa - 56 Actien 
123/,, Canadian Pacific-Actien 87, Central Parcific- 
Aciten 13½, Enicago-, Nilwaunee- und St. Paul- 
Actien 943/,, Denver und Rio Grande Preferred 50%, 
Illinois - Central - Actien 105, Lake Shore Shares 
192, Louisville u. Naſhville-Actien 59, Newy. Cake 
Erie Shares 15, Newnork Centralb. 117, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 658, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 5%, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 50 ¼, Union 
Pacific Actien 33¾8, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
1281/,, Silber Commerc. Bars 56% . — Tendenz 
für Geld: leicht. Waarenbericht Baumwolle-Preis in 
Newyork 61/,, do, für Lieferung per März 6,00, do, für 
Lieferung per Mai 6,07, Baumwolle in New - Orleans 
55%. 5 Detrotleum Stand. white in Newnork 5,40, 
do. do. 


5,37½, 
do. Rohe u. Brothers 5,65. — Mais, Tendenz: 
feft, per Mai 35½, per Juli 36. — Weizen, 
Tendenz: kaum ſtetig, rother Winterweiſen loco 
104¼, Wenen per Sebruar 102%, per März 
1025/,, per Mai 981/,, per Juli 90¼. — Betreide- 
fracht nach Liverpool 3½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 
6¼, do. Rio Nr. 7 per März 5,70, do. do. ver 
Mai 5,75. — Mehl, Spring-Wheat clears 4,00. — 
Zucker 3½¼18. — Zinn 14,05. — Kupfer 11,25. 

Rempnork, 14. Febr, Diſible Supply an Weizen 
35 634000 Bufhels, do. an Mais 38 572 000 Bufhels. 

Chicago, 14. Febr. Weizen, Tendenz: kaum ftetig, 
per Febr. 100, per Mai 98. — Mais, Tendenz: feſt, 
ver Februar 28/8. — Schmalf per Februar 5,15, 
per Mai 5,20. — Speck jhort clear 5,50. Pork 
per Februar 10,85. 
— — — — 

Danziger Fracht- Abſchlüſſe 
in der Woche vom 5. bis 12. Februar 1898. 

Für Segelſchiſſe von Danzig: Nichts. 

Für Dampffhiffe von Danzig: Getreide: Antwerpen 
½% M per 1000 Kilogr., Stettin 4 M per 1000 
Kilogr. Zucker: London 5 sh. 9 d. und 5 sh. 6 d. 
per Tonne. Hol: Warnemünde 30 Pf. per kieferne 
Normalſchwelle. 

Der Börſen-Vorſtand. 


Robhzumer. 
(Privatberiht von Otto Serike, Danzig.) 

Danzig, 15. Febr, Tendenz: ruhig, 8,97½ U inel. 
tranſito franco Gd. 

Diagdedurs, 15. Febr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. Februar 9.25 M., März 9,271, M, April 
935 M. Mai 9,40 M, Auguſt 9,60 M, Oktbr.- 
Dezember 9.47 ½ M. 

Abends 7 Unz. Tendenz: ruihig. Febr, 9,25 M, 
März 9.27½ M, April 9,32 ½ M, Mai 9,40 M, 


Auguſt 9.60 M. Ontober-Detember 9,47% M. 


Productenmärkte. 


1000 Kilogr. hochbunter 765 Gr. 191 M, 745 Gr, 
190 K, 737 Gr. 187 M, 743 Gr. 186 M. 753 Gr. 
bezogen 185 N. 727 Gr. wack 184,50 M bez., bunter 
722 Gr. 182,50 M bez., rother 750 Gr. 185 


MN, 
Sommerweizen 749 Gr. 188 Al, ruſſ. 759 Gr. 158 M 


bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 726—750 
Gr. 131,50 M, 714 Gr. bis 726 Gr. 131 M, 714 Gr. 


130,50 N, 708 Gr. wach 129 Al, 666 Gr. gering 25 


und Agnes Auguſte Schwietenberg, ſämmtliche hier. — M, 720 


Arbeiter Rudolph Eduard Lingner und Laura Danziger 
zu Liebemühl. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle Hermann Dietrichkeit und 
Maria Meerrettig. — Zimmergeſelle Guſtav Goetz und 
Emilie Nicolai — ſämmtliche hier. 

Todesfälle: Königl. Schutzmann Rudolph Kopitſch, 


42 J. — Wittwe Laura Eliſabeth Kiehn, geb. Kirſch⸗ 


mann, 53 J. — Witwe Augufte Noſolie Schmidt, 
geb. Reichmann, 77 J. — Wittwe Karoline Schoenecker, 
geb. Jebrameink, 73 J. — Wittwe Louiſe Maikowski, 
geb. Dreſe, fait 70 J. — Wittwe Johanna Boldt, geb. 
Lau, 65 J. — Frau Regina Zlorentine Timm, geb, 
Bürger, 75 J. — S. des Schaffners bei der königl. 
Eiſendahn Friedrich Krauſe, 5 J. 10 
Marie Dorothea Eliſabeth Borowski, 
45 J. — Unehelich: 1 S. 2 T. 


geb. Meller, 


Zuckerverſchiffungen. 


In der erſten Hälfte des Monats Zebruar 
fird in Neufahrwaſſer an inländiſchem Roh- 


zucker 39 114 Zollceniner nach England verſchiſſt 


worden (gegen 156 012 Zollcentner in der gleichen 
Zeit des Vorjahres). Geſammt-Export in der 
Campagne bis jetzt 767 728 Zollcentner (gegen 
1786932 reſp. 1217300 in der gleichen Zeit der beiden 
Vorjahre). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 


15. Sebruar 1898: 1415 788, 1897: 622 904, 1886: 
1052450 3ollcentner. — An ruſſiſchem Zucker 
wurden bisher in der Campagne 164 630 Zoll- 
center nach England, 7200 nach Holland, 280 nach 
Schweden und Dänemark, 27 740 nach Amerika, 


44 050 nach Italien und 112810 nach Zinnland 
verſchifft und 71 170 find noch auf Lager. Bis 


15. Februar v. Is. waren 477 560 Zollcentner 


verſchifft und 204 900 auf Lager. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 15. Febr. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe., Bei mäßigen Umſätzen bileb der Cours ſtand 
im allgemeinen behauptet. Kohlenactien beſſer wegen 
Erleichterung des Abſatzes durch Hebung des Rhein- 
waſſerſtandes. Don Banken Discont- u. Handelsantheile 
in Erwartung günſtiger Jahresabſchlüſſe anziehend; 
Creditactien hoben ſich etwas auf Wien. Bahnen wenig 
verändert. Kanada anfangs ſchwächer, weil 
die Speculatlion von 
ganz befriedigt zeigt. Späterhin ner. gut erholt, 
weil nach Condoner Privatmeldungen die Bahn einen 
Gewinnvortrag von 1200000 Dollar gemacht haben 
fol. Northern beſſerte ſich gleichfalls nach anfänglicher 
Ermäßigung. Fonds ſeſt, jedoch Argentinier ſchwächer. 
Privatdiscont 2%. 

Jrankfurt, 15. Febr. (Abendbörſe.) Oeſierreichiſche 
Creditactien 308 ¼, e 293, Lombarden 711 
ungar. 4% Golor. —, ſtalieniſche 5% Rente 94, 
— Zendenz: ſtill. 

* e 15. Jebr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.60, 3% Rente —, ungar. 4 % Goldrente —. 
Jranzoſen 728, Lombarden —, Türken 22,57. — 
Tendenz: ruhig, — Nohzucher: loco 28%. E 
Zucker per Febr. 31%, per März 31%, per Mai- 
Auguft 32½, per Okt.-Jan. 301/, — Tendenz: feſt. 

London, 15. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1127 %, 3½ J preuß. Conſols —, 4% Rufien von 1889 
109, Türken 22 3 ungar. Goldrente 101 


NAegnpier 108 ½, Platz-Discont 2%, Einer 250½, = I 
EZ 4˙* 12 Tor, 


Tendenz: luftlos, — Havannazucher Nr. 
Rübenrohucer 9¼ — Tendenz: ſtetig. 
Petersburg, 15. Febr. Mechſel auf London 3 N. 93,90. 


MN. — Frau 


der Dividende ſich nicht 


2 —732 ͤ Gr. ab Boden 130 M, 680 Gr. ab Boden 
mach 127 M per 714 Gr. bez. — Mais ver 1000 
Kilogr. ruſſ. 79 M bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
kleine ruſſ. 94 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 
inländ. 128 M, gering 115 M bez. — Erbien per 
1000 Kilogr, Victoria nordruſſ. 140 M bez., Zuiter- 
zuff. weiße 106 u bez. — Bohnen per 1000 Klogr. 
Pierde- 127, 128 M, ruſſ. 114 MU ve: — Wicken per 
1000 Kilogr 115.50, 118, große 140, run, bej. 100, 
ftark bei, 96 M bez. — Linfen per 1000 Kllogr. ruſſ. 
mittel 215 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. 
dünn ruff, 76, bei, 72, grob ruſſ. 80 M bez. 


Zucker. 

Magdeburgs. 14, Febr. Kornfucher excl, 88 1 
Rendem. 10,00 10,30. Nachproducte excl. 75% Rend, 
7.40—7,80. Ruhig. Brodraffinade I, 23,25, Brod- 
taffinade II. 23,00 Gem. Raifinade mit Faß 23.00— 
23.50. Gem. Melis I. mit Faß 22.621/,,—22,75. Ruhig, 
ſtetig. Rohſumer I. Product iranito f. a. B. Hamburg 
per Jebr. 9,20 Gd., 9,271), Br., per März 9,25 bez. 
und Br., per April 9.30 Gd., 9.32½ Br., per 
Mai 9,40 bez. und Br., per Ohtbr.-Defbr. 9,45 Gd. 


9,50 Br. Schwach. 


Hamburg. 14, Jebr. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 


jumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Uiance 


ei an Bord Hamburg per Jebr. 9,20, per Mär 
9.2½ per April 9.35, per Mai 9,421, per Jul 
9,55, per Okt. 9,50. Stetig. 


f Feitwaaren. 
Bremen, 14, Febr. Scmatz. Sehr ſeſt. Wucox 28 
„ Armour ſhield 28¼ Pf., Cudahy 29 Pf., Choice 
rocery 29 Pl., White label 291, Pf. — Speck. 
Sehr ſeſt. Short clear middl. loco 28 Pf. 


Spiritus. 
Berlin, 14, Febr, Spiritus. Loco ohne Zah 
(50er) 81,30 M ber. (— 60 Pf.) 
Loco ohne Jaß (70er) 42,00 M bez. (— 0,50 AM.) 
Zugeführt waren 19 000 Liter 50er, 
+ „ 46 . 70er, 
Stettin, 14, Zebr. Spiritus loco 41,80 M nom. 
RgRopfen. / 
Reutomifchei, 14. Febr. (Originalbericht der „Danz. 
Ztg.“) Die Brauerkundſchaft jeigt anhaltend lebhaften 
Begehr, doch kommen mangels Porräthen nur kleine 
Umfäße zu Stande. Nach Süddeutſchland und Böhmen 
gingen einige Poſten miitelguter Waare. Beſte Waare 
bringt augenblicklich 108— 118 M, vereinzelt darüber, 
mittelgute 88—109 M, geringe von 78 M abwärts, 


8 5 rer 
„14. 3ebr. Naff. Petroleum, (Schlußberi 
Loco 4,95 Br. - ee 


Antwerpen, 14, Jebr. Peiroieummarkt, (Schluß- 
berimt.) Kafſinirtes Inne weiß ioco Id bez. u. Br., 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 14. Febr. Baumwolle. Ruhig, Upland 
middl. loco 32 Pf. 
£werpool, 14, Jebr. Baumwolle. Umfa 10 000 B., 


davon für Speculation und . 500 B. Ruhig. 
Middl, amerih. Lieferungen: Gtetig, Februar - März 
3% Käuferpreis, April-Mai 


Märf-April 3% do., 
6 do., Mai-Juni 321/;, Derkäuferpreis, Juni- 
September 38% Käuferpreis. Gepibr.-Ohtober 3/8 
bis %, Derkäuferpreis, Oktober -Novbr. 3/8, do., 
Rovember-Dezember 38%, d. Käuferpreis. 


Eiſen. 
Schluß. 

numbers warrants 45 EN un 

dorough III. 40 sh. 6 d. 
Glasgow, 14. Febr. Die Verſchiffungen von Roheiſen 

betrugen in der vorigen Woche 3498 Tons gegen 

4698 Tons in derfelben Woche des vorigen Jahres. 

— — — rn] 

Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 15. Februar. Mind: NM. 
Nichts in Sicht. 


. 
| 


Kogeiſen. 


Mixed 
Warrants 


Middles- 


Meteorologiſche Depeſche vom 15, Februar,*) 
Norgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung “ 


Zu. Wind. Wetter. Tem 


1 
Mullaahmore | 760 WEM 8 even: 11 
Aberdeen 751 SW 


Stationen. 


bedeckt 
Schnee 
halb bed. 2 
wolkenlos 

Schnee —2 
Schnee 


— 
— 


Chriſtianſund 751 SW 
Kopenhagen 764 W 
Stockholm 758 w 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau — — 


Cherbourg 772 Im 
Helder 1768 S 
Sylt 765 S 
Hamburg 768 S 
Swinemünde 766 
Neufahrwaſſer 764 ᷣ SW 
Memel 76 


0 


8 
[9 
8 
— — 
2 
os 
== 
8 


9 
emel 760 mem 3 bedeckt 
Paris 774 S 2 bunſt 


! Münfter Km 
Karisruhe 774 S5 bedecht 
Wiesbaden 773 
München 774 SW 


W 
Breslau 769 N 
Il d' ix 
Nia — —— — 
Trieſt 772 ſtil — wolkenios 

Scala für die Windſtarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 

ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Während das Minimum, das geſtern an der mittleren 
norwegiſchen Küſte lag, nordoſtwärts verſchwunden iſt, 
iſt nördlich von Schottland ein neues tiefes Minimum 
erſchienen, das oſtwärts fortzuſchreiten ſcheint. Ein 
hohes barometriſches Maximum lagert über Frank- 
reich. In Deutſchland iſt bei meiſt ſchwacher, füdweſt⸗ 
licher Luftſtrömung das Wetter mild und trübe; meiſt 
iſt Niederſchlag gefallen, ganz Deutſchland ift am 
Morgen froſtfrei. Fortdauer der milden Witterung 
mit auffriſchenden Winden wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


3 bedecht 
2 wolkenlos 


) Verſpätet eingetroffen. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
15. Jebruar, 8 Uhr Morgens, 
(Telegramm.) 
Srifhes Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 
Sriſches Haff bis Elbing: Elbingfluß eisfreiz 
Haff unverändert. 


—ͤ— .— — ö— SZ — —t— 
€ Fremde. 
Hotel de Berlin. 


a. Bremen, 
Kaufleute. x 
Hotel drei Mohren. Lüttich a. Immelburn, Schnapp 
a. Berlin, Schiller a. Breslau. Müller g. Mainz. 
Schmidt a, Berlin, Kruskall a. Frankfurt a. M., Silber⸗ 
ſtein a. Breslau, Zleifhmann a. Nürnberg, Coch a, 
D:berliein, Haan a. Berlin, Matſchoß a. Königsberg. 
Sprin; a, Berlin, Loje a. Berlin, Warcionshi a. 
Bornow i Schl., Stöcker a. Solingen, Herbfi a. Brieg. 
Hirſchberg a. Berlin, ippraudt a. Dresden, Wagner a. 
Berlin, Jacoby a. Breslau, Groß g. Jierlohn, Kraus a. 
Berlin, Ortmanns a, Aachen, Kaufleute. 
Hotel drei Mohren. Schäfer a. Berlin, Heckhauſen 
a. ge i. Bial;, Schuler a. Hagen, K 
i 


Köln, Schult a. Berlin, Tägen a. Detmold, 

inte a. Berlin, Pfau a. 3 Blaſchke a. Magde- 
burg, Lewinſohn a. Berlin, Cinfhmann a. Breslau, 
Böhme a. Halberftadt, Fuß, Simon a. Berlin, Wulffers 
a. Hannover, Kaufleute. Siſcher a. Hamburg, Ingenieur, 
Fleuß a. Elberfeld, Jabrikant. . 

Hotel Monopol. Kemmler a. Berlin, Zepernick aus 
Blauen, Weſtphal a, Gtolp, Arndt a. Bafewalk, Dreier 
a. Berlin, Kaufleute. Schauen a. Schwei, Buisbefiner, 
Baſſewitz a. Berlin, Infpector, Heecht a. Kiel. Capıtan, 
Engler a. Pr. Stargard, Gerichtsrath. Wolff a, Dewe: 
Guts beſitzer. Reichel nebit Gemahlin a, Tursnitz Quts- 
beſitzer. Baars a. Elbing, Ingenieur. Haupt a. Star- 
gar d. Superintendent. Marcuſe a. Kolberg, Rentier. 
Brégnard a. Ca Chaux de Fonds, Fabrikant, 

Knie Ar ee 2 5 = 
nigl, erförſter. angen a. Lunau, Gutsbeſſtzer. 
Zornier a. Mehlinken, Gutsbeſitzer. Klempnauer — 
Bruder a. Baiewark, Gutsbeſitzer, Dr. Hippel a. Dirſchau, 
Kreisſchulinſpector. Goertz nebſt Gemahlin a. Platen- 
hof, Rentier. Gube a. Bütow, Brauereibefitter. Abel 
a. Bütom Reſtaurateur. Nuſch nebit Frl. Töchter a. 
Elbing, Baumeifter. Dr. Funßze a. Böhmen, Chefredacdeur, 
Arolikowski a. Frankfurt, Klauber a, Neuern, Deneher 
a. Königsberg, Malski a, Dresden, Sach a. Danzig, 
Orampp a. Roſtock. Kallenbach a. Aönigsberg, Bhilipfen 
8. Ziegenort, Wedhorn a. Tiegenort, Kapernic d. Berlin, 
Kieſow a. Grabow. Schweighöfer a. Königsberg. Engel 
a. Tiegenhof. Hancke a. Berlin, Deneritein a. Gierakomit, 
aifer a. Roſenberg, Schreiber a. Berlin, Baldamus 
a. Magdeburg. Kaufleute. Wallgrün a, Königsberg, 


Capitän. 


Drews a. Kurwien, 


it. Senilleton und Derwictes 
Dr ee —— Handels-. Marine 
Theil ey den übrigen redactionehen it, Jomie den Injeratenigeik 
A. Alein, beide iv Danjıo- 


ne N 2 Era NEE ste 2 1 
Schutz gegen — ‚Aufipringen der 
t ganz entihieden der tägliche Ge 
Haut Fer „Datent-Mnrcholin-Geife”. mie Dies me 
ärztliche Beobachtungen unzweifelhaft ſeſtgeſtellt haben, 
Da dieſe vorzügliche Toiletteſeiſe durch den Gehalt an 
„Angerbolin welches bekanntlich Kautleiden jeder Art 
auf das günftigfie beeinflußt, unübertroffen iit, fo ſollten 
alle mit empfindlicher Haut, beſonders aber Frauen und 
Kinder ſich nur mit dieſer Geife waſchen. Ueberall, auch 
in den Apotheken erhältlich. 


Antwort Gräfin C. von J. 


Das Hohensollern-Veilehen der Königl. Hot- 
lieferanten J. F. Schwarziose Söhne, Berlin SW 
Markgrafenstrasse 29, ist nach dem Urteil 
unserer Damenwelt das vornehmste Parfüm für diese 
Saison. Vergl. Illustrirte Frauenzeitung Nr. 22 
vom 15. November 1897, Deutsche Hausirauen- 
zeitung Nr. 47 vom 21. November 1897 und Dies 
Blatt gehört der Haustrau Nr. 7 vom 13. No- 
vember 1897. Zu beziehen durch jedes bessere Par. 
fümerie- und Coiffeurgeschäft, 


Tr 
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Thüringisches: 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 

Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; 
Elektro- u. Maschinen-Techniker und 
Werkmeister. Direktor Jentzen, 


4 Staatskommissar. 


Vorleſungen 
über das Bürgerliche Geſetzbuch! 


Wegen Behinderung des Herrn Prof. Dr. Graden 
witz fällt die für Freitag, den 18. d. M., vorgeſehene 
Dorlefung aus; die Vorleſung am Sonnabend, den 19. 
d. M., findet ſtatt, beginnt jedoch präc. 7 Uhr s. t. 


Das Comité. 


Statt beſonderer Meldung. 


Es hat Gott gefallen, 
meinen lieben Mann und 
meinen treuen, ſorgſa nnen 
Dater, den Rechnungsrath 


Louis Loerke, 
Ritter pp., 


heute Morgen 8 Uhr nach 
langem Leiden durch einen 
ſanften Tod abzurufen. 


Rosa Loerke, 
geb. Schreiber. 
Anna Loerke. 


Danzig, d. 15. Febr. 1898. 


Inseraten-Annahme 


Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die im hieſizen Intelligenz-Blatte erfolgte 
Bublication des Regulativs für die Abgabe von elektriſchem 
Strom aus dem ſtädtiſchem Elektrieitäts- Werke bringen wie 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Anträge auf Anſchluß an 
das öffentliche Teitungsnetz im Bureau unſeres Glektricıtäis- 
Werkes (Derwaltungsgebäude der ſtädtiſchen Gasanſtalt Thornſcher 
Weg Nr. 2/3) täglich während der Bureauſtunden enigegenge- 
nommen werden. 
Daſelbſt liegen auch die von uns erlaſſenen „Beſtimmungen 
über Ausführung von Ha ısanlagen” ſowie die „Bedingungen 
für die Unteinehmer, welche berechtigt find, an die Ceitunge 
des ſtäbtiſchen Elektricitäts⸗ N anzuſchließen de Initalla- 
tionen auszuführen, zur Einſich 

Die nachſtehend beze * rnehr haben auf ihren 
Antrag die Erlaubniß erhalten, an die Leitungen des ftäbtifhen 
Elektricitäts-Werkes muſchließende Installationen auszuführen: 

1. Ingenieur K. G. J. albrecht in Hamburg, Artushof, Gr. 

Bleichen Nr. 53. 
2. Allgemeine Elektricitäts-Geſellſchaft- Berlin, 
Ingenieur Wachsmann, hierſelbſt, Neugarten 

3. Firma Victor Lieyau, hierſelbſt, Canggaſſe Nr. 0. 
4, Nordiſche Elektricitäts Geſellſchaft, hierſeldſt, Langen 
5. 


Ing 
eee — 5. 
- rer: 


3 
9. 


markt Nr. 12. 

Actien-Befeifhaft Siemens und Kalske- Berlin, Der- 

eher 7525 Henry Rod, nee Dorſtäbtiſcher 
a 


(1990 


der Landwirthe 
und 
Be 


treter: 
Graben 


Danzig, den 14. Februar 1898. 
Der Magiſtrat. 
Delbrück. Trampe. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadtgemeinde Danzig gehörigen, am rechten Weichſel⸗ 
ufer in dem Gemeindebezirk Troyl belegenen, ſogenannten Stadt 
hofwieſen und Schaderuthen ſollen in folgenden Parzellen: 


I. Stadthofwieſen: 


sämmt!. Behörden, 
der gesammten 


* 


relle A. J. von 1 ha 71 u 157 am 

85 ie g A. II. 3 - 
- Bl - — . 61ä— 
- A - — - — Un erkäu b, x 
.I. 8 3-60 - grössten 
= F. . Stellen-Gesuche 
1 und - Angebote eto. Erfolg 
323 * — 6 232 80 
- K. — 11- 85-10 - 


in Gumma a8 ha 34 d — 
II. Schaderuthen: 
Barielle E. 2 von — ha 15 a 60 am 
B. 3 u. 31 43 - 20 


„ 8. . 3 08.0 5 


in Gumma 1 ha 2 a 50 d 


Burk’s Pepsin-Wein. 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssiekeit.) 


„ak s Tur, 
. 


vom 1. Mai 1898 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. Hierzu Prümliert: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porte Alegre 1881, 
haben wir einen Bietungstermin auf in Flaschen A u. 1 5 711 a ee 
— Die gri n 5 er — ihrer 


Sonnabend, den 5. ar er.,. DREH 10 11 F — 
Ein wohlschmockendes, mit griechischem wein bereitetes, 
diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdor- 
benem Magen, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
> bei den Folgen des übermässigen Genusses v. Bier u. Wein eto. 
Man verlange ausdrücklich: „Burk's Pepsin-Wein“ und beachte die 
Schutzmarke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu haben in ‚den deni den Apotheken. 


. 1 


Koſcher geſchlachtete 


Danzig, den 11. Februar 1898. (1959 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unfer . iſt heute unter Nr. 1% die 

TCommandit-Geſellſchaft SR Firma 
vid 5 

mit dem Sitze in Flatow. Weſſor d dem Bemerken eingetragen 


Die 


Gewinnliſten 


Suppenhühner 


worden, daß verſönlich Hafteibe u cgeſellſchafter die Kaufleute —.— 
Samuel Schneider und Fran Roſenderg hierlelbft find, zweiter Rlaffe der n und et 
Flatow, den 10. Februar 1898. (1974 Or. We Nr. Gr 
. une 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unſer n unter Nr. 15 . irma 
Dav — Berliner iu Jlato 

iſt Yaute gelöſcht word (1975 

Flatow, den 10. — 

Aönialſchen — 


Schleſiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie 


find erſchienen und zu 
haben in der Ein ſ. Mäoc., ev., 25 J., 


Grpeditton der I. r . a 
eee Zeitung“. 


Friſche Mittel⸗Maränen 


Markthalle, Stand 


Bekanntmachung. 


Kurt vor Weihnachten 1897 hat ſich der an epileptiſchen 
Krämpfen leidende 3 ri Kohls aus Peterswalde 


Nana w. nicht berüchkſicht. 
Off. u. B. 755 a. d. Exp. d. Ztg. 


Lande bei Pr. Friedland heimlich entfernt 
daß ihm ein Unglücksfall e Aae iſt, da 


Nachrichten Fir e 


von feinem Onkel in 
Es wird vermuthet, 
er bis jetzt nichts von ſich hat hören laſſen. 


5. Geldverkehr ; 2 


F 5 9550 . ſchrw. Pr Horvath, Berit Nerven- Eine ich. Hnpothek 


zu laſſen 


Berlin, Drau 
Ronit, * Der Erſte 6 ienfir. 5 52. 2 gew. 1 52% 1 ilt mit 
N 2 Eltern & Gert, Offerten unt, 5 9 d. 
1785 Jahre, Größe: ‚68 Dieter agre: blond, Stirn Au” — up 


afe und Dlund; ge- iermi i 
blonder mireg.[perden hiermit auf die 


Anu und Verka Verkauf, 


re gewöhnlich, Geſichtsfarde: bleich, ü 

Statur: „ (ſchlank), Sprache: Süddeutſche 

Feige, belondere Kennzeichen: Verſicherungsbank Billa A 
ekleidung: Ein — 2 Nee Jaquet und]... RT öcht 

ebenfolhe Hole, dunkle Wefte, alte ſchwarze Schirmmütze, ge. für Militärdienft- u. Töchter-nebſt Garten, Wilhelm und 

ftreiftes Parchendhemde, blaue wollene Strümpfe, halblange ausfteuer Bergerſtraßen-Eckhe, Ppreismerth 


Schaftſtiefel, welche kürzlich neu beſohlt, ein wol 5 
Halstuch, halb grau, halb ſchwart, keine Unterhofe. . bunneles — R Eich, mee 32. 


Denanntmachung. 


Dieſelbe ſchließt unter den 
günftigiten Bedingungen 


Militärdienft-Ber- Gute Bunt 


fiherungen, 
1 5 durch welche Söhnen beim Ein 
. N tritt zum Militär, 
wolle Bleimenni Zöchterausfteuer- 


aumerk 

dür das Rechnungsjahr 1898/9 
fel im öffentlichen Derbingungs- 
verfahren vergeben werden. 
Angebote ſind unter Benu 
des vorgeſchrievenen, unentgelt⸗]! 
ſich zu beziehenden Angebots- 
formulars, gehörig verſchloſſen 


Duke u. ord. 


er 
2r \ „ ca.]. Proſpecte RE franco und 
und mit entiprehender Auffchrift| 70 n MI 15 e 


theilt bereit. 
verſehen, bis 4, 15 m 8 e re a Hückſel⸗ Vel auf. 


willig 
Mittwoch, d 8 d. Is. 
Dermitiuge 1 Aer: 13 AL, 5 Hammerschmidt, 
Rittmeifter a. D., 
u: ca. 525 Stück Bau- 


Bureau des Unterzeichneten 
Danzig, Dorſtädt. Graben Aub. Kleinhof per Prauſt. 
u. fm, = 56 Stück Stangen 


(Dlarktiborfiraße Nr. 4/5) polt- 
77 
O. rm Schichtnutholz Düngerkalk Dom. Sulmin 


frei einzureichen, woſelbft 7 

nannten Zeit — a ure 45 
„Kl. Kloben, 80 rm beſter Qualität aus meinem Kalk- 
Knüppel, 40 rm Stubben. Wapienne offerire zu 


1 3 rm Häckſel wird a 2,10 M pro Ctr. 
16 


zu en: ilk Bauholz 


eröffnet werden. 

Die Lieferungs- Bedingungen 
können im vorher begeichneten 
Bureau während der Dieult- 


flunden eingelehen, auch vom werke 5 Gtü 
ſteher Giedenbiebel] Danzig, den 12. Februar 1898. |Dilligflem nend M =; 
nn 95 e Directorium der v. Conradi⸗ Re rn DER” aftvieh. 
infendung von 1 ni ichen Gtiftung. durch zahlreiche Peröſſentlichun. 


Briefmarken) für jede der 3 
Lieferungen bezogen werden. 
HZauſchlagsfriſt 3 Wochen. 

- &lbing, den 10. Februar 1898, 3 Unterbeit, a 
Der Königliche 


Manier Benin ector. 
Belton. 6e 1895 


gen wiſſenſchaftlicher Autoritäten Esmeralda, 


2 egaſſe 93, 4. Etage. 


Michael Levy 


inzen⸗ 
46. Breislifte koſtenfrel. Viele 
reiben In owraflaw. 


nerfennungs zu verhaufen ogadennfuhl 22, 


beſte Gänſe, Puten u. 


ſoeben erhalten u. billig 5 * 
J. Hevelke, geb. en 


‚„otation 


Die Gutsverwaltung, 


Befiebtes en Stroh- 
nach Danzig geliefert von (161 


ei Löblau, Ar. Danıiger Höhe] 1 5 ne onen aalen Donnerstag, d. 17. Februar. 
Pr. lei der ſpät 8 x 
b Far ar Sen nt, v. 768 an Serke oder g.. g. an e. Jacob Arndt- Stiftung. 


ingli 2 Dam.-Masken-Coſtüm, 
>lätten be e endete Lan dena 53 1. Dorftell, kann bis um 18. er- 


Dang. A . 1897. 225 4 


Staatsmedaille in Gold 1896; 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund. 
Man versuche ind vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, non. Sr. Mag. d. Königs, berlin. 


Goldene . London 1897. 


Hur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“, Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
ER 


Cheater. 


Direction: Heinrich Rosé. 2 
Mittwoch, den 16. Februar 1898, Ball aut Au Ae len 
Außer Abonnement. D. D. C. unter B. 760 an die ein 


Einmaliges Gaſtſpiel von Carl Sontag, u 


Kngoſſenfreie 
Zönial. Preuß. Hoſſchauſpieler, Ehrenmitglied des Großherzoglichen Gtellenvermittelung 
Hoftheafers zu Drechlenburg- Schwerin und des Herfoglichen Hof- e e 
theaters zu Coburg Gotha gehülfen iu Leipgig. 


gu Ehren jeines 50 jährigen Künſtler-Zubiläums. Die grohe Ausg. d. Berbands- 


blätter (M 2,50 vierteli.) bringt 
Doctor Wespe. 


wöchentl. 2 Liſten mit je 500 offen. 
kaufm, Stellen jed. Art aus allen 
Luftipiel in 5 Acten von Roderich Benedix. 
Regie: Mar Kirſchner. 


Gegend. Deutſchl. a ene 
Perſonen: 


Königsberg i. m Baflage 
381. 
gut von Zündorf, ein reicher Banquier , . zum Schiene. 


| „Pfeilring“ 


Ein iümttaer und Juseriänigst 
Bureauvorſteher 


wird zum 1. April von einem 
Rechtsanwalt und Notar am 


Fernſprecher 
Eliſabeth, feine Tochter „„ 3 


bigarren⸗Verkreter. 
Thekla, feine Nichte 8 Eilly 


la un ausiäungsfäbise Fabrik 
Theudelinde, feine Schweſter Anna Kutſcherra. 


ſucht tüchtigen Vertreter, der 
Doctor Alfred Wespe, ER Dichter. Re- 


bei Hünzlern und beſſeren De- 
dacteur eines Localblattes und 3 tailliſten gut eingeführt. Preis- 
Ludmia Honau, Maler 


: Ar, kaoen AM 20—50. Offerten unt. 
Wellſtein, ein junger Kaufmann 3. 6429 b an Haaſenftein u. 
Schreier, ein Renommilt . en 


. K.-G. Mannheim: 
Thriſtoph. Zün dorfs alter Diener 


Adam, Wespes Aufwärter . . R 
Friederike, Elifabrihs Kammermädchen Ida Calliano. 
Johanna, Theudelindens Kammermädchen Angelica Morand. 


Ort der Handlung: Ein deutſches Bad, 
Dr. Wespve . Carl Sontag a. G. 
WE Hierauf: N 


Der Gklave 


ober 


Der Schwiegervater aus Sachſen. 
Luftipiel in 4 Acten von us von Moſer. Eingerichtet von 


* 
* 
eubwig Lindikoff, 
Emil Berthold, 
Bruno Balleiske, 
Alexander Calliano. 
Max Kirſchner. 


oe „ 


9 [} 

Mirthin, 
in der feinen Küche erfahren 
‚um 1, April für ein ge ote 
geſucht. 7 

Zeugniſſe, Photogra bie und 
Gehaltsanfpr, an die Annoncen 
Exped. v. Rudolf Moſſe, Brom- 
Abi Chiffre [2 C. 525 


2 
Felacirfichnel Neuters Bug au 
Dresden, Reinharditr, (1380 


Carl Sontag. 1 : 
Regie: Mag Kirſchner. Zu vermiethen: : 
een 
Eugen 11 5 3 3 R Kar Selene elher-Bom undeg Aa e5 
Zaus Far. Ju Gutsbeſiter aus Sachien - 8 8 ia ‚Etage, 
Co ſtantia, 826 — . da guiſcherra. dil 3 be aden u, Mädchenſt. 
Eliſe, deren och ter ; 13 Fran Heffmann. yon eh Bent ei 
beramimann : » > > ran; allis 
Kaſime, Heſſen e So 8 x 855 ... . Alerander Calliano. 5 meh , der f es 
Auguft Zöriter, Ingenieur e. t täglich von 11½—1 U 


Näberes im Comtoir —— 


Heil. Heiftgaſſe 141, I. 


Runs Gale herrſch. Wohnung, 5 3 pp. 


Bruno Galleiske. 
Hugo Schilling. N eventl. früher zu as 
teth 


Titus Bar 1 . zur Sontag a. G. 

affeneröfinung 6½ Uhr. anfang 7 Uhr. Ende 1054 u. Ji ſchl h [ 7, 
Donneritag, N aten Preslen BD, D * ee l ent l trweg 2 

Zum 9. Male. Bei ermäftt rde. Drama 

Vorher: Concert der Opernmitglieder 2 zubehör vilig 


r Abonnement. 5 G. Bei erhöhten Preiſen. 
zee bee * Kammerſängerin Fannn Moran“ Olden. 3 1 Abend 


Lotte, erſtes Dienſtmädchen 
Ida, Mares Dienſtmädchen 


un Diener 9 


222 * 


Marie Bendel. 


| bei Seeberg Alfred ener. 


Fidelio. Ope Thornſcher Weg 14, 2 Tr. rechts. 
ts-Vorſtellung. D. P. A. 15. Klaſſiker A 2, 2 2, 0005 
Sonnabens. enen ner Preiien, Die Ahnfrau. — 
In Langfuhr wird ein Wohn, d en 25 
baren: unt. 159 an der 25 nebſt Oberſtube. Mahkauſch 
„ „ a 
BEE Bahr Zeitung erbeten. Für die Fahrradbrande mwerbdenigafie gur Zeit Eigarettenfabrik 
Bermittler ausgeichloffen. _ „Rumi ), zum I. April 1898 mu 
Mein gut verzinsl. 5 flotte Verk ufer gerrrieth’n. Näh.Canggalfe 11.1, 
der 3 fe will ich ver 
Sn demſelben befindet, fih ein Eine Wohnung, 
gut gehendes . bei hohem 2 per ſofort ge- a es renovirt, beſteh. aus 
und gut zu verm. Wohnungen. ſſucht. Es wird A 3. u. all. Zubh. v. ſof od. 1. April 
r re 5 2 Kräfte babe Br . verm. 1 . — 1790 Zu erfr. part. 
a XY — a ie Ge sitelle der 
Ein Grundstück, eee Breite”, Bromberg. Kundegaſſe 92 
n ru 7 . fit ein Comteoir u vermiethen. 


1 . Gangfunee- In Drehermeister 1 dajelbit eine Iren f 


mei Bauftellen befiudet, nahe 
dem Markt und Bahn gelegea, 
in wegen 5 Lesucht 
i on ſoglei E 

Bell. Offerten unter B. 751 a. 
die Expedition dieſer 31g. er bet. 


ie Spee 288g u.. Leber Band u l. eine gröss. Maschinen- eine, euere vame wide 


4 aus fimlige Rinder od, junge 
auf] ee 83,50 At». Sleiihers TE: Fabrik Norddeutschlands. ieee ber iorsiamiter Diiege 
Fin Pet Luft, Blätter ae nps „Bewerber muss erfahren im]. „Weberwahhung der Schularb. 


e bie verk. Boggenpf. 34. 
rosser Dampf-| in Penſion zu nehmen. 
r t 

Stellen Gesuche muschfien" n, mi Breis nad are 
ee a De schein nähe Gefl. n unt. B. 759 an 
Ein Zuſchneider, 


'rai en,gutver- 
— ne Pe die Expedition dieſer Zeitung erb, 
en 5 f 
. Persönlichkeit hat Aussicht 1 


Nur umsichtige, energische 
7 Kun fe, Stellung fteht,jauf Anstellung. An ebote mit | U 


um 970 verändern, vom|Gehaltsansprüch., P 3 1 25 
n 


Grohe, trockene Pag 52 


zu vermiethen. Hundegaſſe 29, I. 


Zeugnissen eind an Rudo 
En 9. An ee Hesse Berlin SW., unter 
Offerten unter B. 756 an die J. 


3742 zu senden. 
Es pedition dieler Zeitung erb. 1. 


Antritt muss thunlichst zum 
April eventl. früher erfolgen, 

Junger Mann, 
in allen Fächern d. oldanadip 


praptiſch wie n 3 Verkäuferin 


vedition diefer Jertung er bet. Galemon, Giettin, Central. 
Eine Dame a. g. Fam., 3 . Annoncen-Expedition, erbeten. 


— zum 1. April in Steil., fucht, 
Dom. Sulmin 


ee Karla 
an ek una be; Cöblau, Ar; Daniiger Höhe, 
ſucht zum 25. März d. Js, einen 


„Dflegeri und Geſellſchaff. 
ve ak. al, "Dame. Perſönl. 
— „rann b ; evangeliſchen, verbeirätheien 
olgen. Danzig bevorzug 

el. Offerten unt. B. 723 Kutſcher, 
die Exvenion dieſ. Zeitung — der einen Scharwerker ſtellt. 


Freitag, den = Vebruar, 


Spenbenwertheilung 

uengafie 2, (2015 
Die Beh find mil- 
wubringen, 


Drud und Der las 
. Kafemann in Danis 


von A. W 


